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Biomosoiti _
Gaaliatsptsfadt Karlsruhe
ErfchetuaagSweif « : „Der Mbrrr » erscheint
wächentlich 7 mal als Morgenzeitung und »war in fünf
Ausgaben : Hauvtausgabe . .Gauhauptstadt Karlsruhe "
für den Kreis Karlsruhe und Pforzheim — KreiSauS.
gäbe Bruchsal — KreiSauSgabe Rastatt — Kreisausgab «
Bühl — Ausgabe „Aus der Ortenau " für di« Kreise
Offenburg . Lahr und Kehl. Di« Anzeigenpreis «
stnd in der ». 3t . gültigen Preisliste sfolge 13 vom
1 . Jmri 1942 festgelegt. Di« Preisliste wird auf Wunsch
kostenlos zugesandt, sfür kfamiltenanzeigen gelten
ermätzigt« Grundpreis«. Anzeigen unter der Rubrik
„Werbe-Anzeigen" ldaS find die freigestalteten 2spal »
tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Tertmillimeter -
preiS berechnet. Nachlässe kännen , . 3t . nicht gewährt
werden. Die Anzeigenseit« umfasst insgesamt 16 Klein-
spalten von f« 22 mo> Breite . Anzeigenschluss »
» e i -te n : um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens. !Wt
di« MontagauSgabe : SamStag 13 Uhr . Unaufschiebbare
« neigen für di« MontagauSgabe (z . B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 16 Ubr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS in Karlsruhe eingegangen feln . —
All « Anzeigen erscheinen unverändert
iu der Gesamtauflage . Matz - , Satz . und
Termtnwünsche ohne Veibindlichkeit. Bel fernmünd -
Uch aufgegebenen AngHiaen kann für Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewahr übernommen werden . Er »
stllungsort and Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein .
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A » e MMiit ta Slitittlie » Nntttfl
Reuter : „5. Armer vor schweren «ümpsea' - Mliertr Eingestündntsse wer die mMSrtschen Sehlrechmmgea

Stockholm , t. Okt. Die 9 »gte*
rjjerifojiet müsse« selber zugebe«» daß ihre
EtlitSrische« Absichten i« Süditalie « überall* * * titelt worden find . Sie gestehe« ei«, eS
k-Unge nicht. Gefangene z« mache« oder di«
l^ lcheu Bewegungen zu stören. Eine Renter »
*« stellnng ans Eisenhowers Hauptquartier
^ zeichnet deutsche Bewegungen „in voller
iAdnnng und unter Anwendung gewaltiger
Mfgen von Minen ." Infolge der ansge»
Nuten Minenfelder und der vielen ftrategi»

Zerstörnngsmahnahmen sowie des treff»
?'« ren Feuers der deutschen DeckwugStrnppen' Ehe die ö. Armee vor schweren Aufgaben.
». Ändere Berichte geben zu , besonders diese
Unee habe in harten Kämpfen große Ver-
Mt erlitten . Westlich des VesuvS werde von
putsche« Nachhuten noch immer heftiger Wi¬
ttstand geleistet .

^ E Eindringlinge plündern
z.^ine Londoner Meldung der „Stockholms
k-'dningen " sagt, eine Welle von Plün¬
derungen und Zerstörungswut rolle
»?Er Italien . TagS zuvor hatte eine Eigen-
Uung der „Nya D-aglight Allehanda" aus
Alermo klargemacht , auf welcher Seite die
Günderer nick» Barbaren tätig stnd : bei den
Mlisch- amerikanischen Eindringlingen , die bei-'LklSwetse die Kunstschätze eines schwedischen
^ ütmlerS auf Capri blindlings verwüsteten
W fich auch anderswo entsprechend aufgeführt
Nrn . Die Eroberer scheinen, nach ihren be-

^ j?
°>fenen Berichten zu urteilen , beim Einzug

^ solche Stätten der Verwüstung selber keine
Me Freude zu empfinden. Sie rächen sich,'E°em fie „deutsche Plünderungen " erfinden.

die Schuld — allerdings vergeblich — eb»"Mälzen.
i «Me schwedische Darstellung betont, in Ba -
Miokreisen herrschte große Bekümmernis
Me die jetzige Lage sowie über die unvermeid-

Verheerungen , nachdem das Land
, 4ritt um Schritt zum Schlachtfeld

m acht werde. Hierfür haben sich Badoglio
die Seinen — abgesehen von ihrer eigenen

Men Schuld an dieser Entwicklung — nicht
c * bei ihren englisch-amerikanische « ^Be-
Jj >« n"

» sondern zugleich auch bei ihren jetzi-
bolschewistischen Helfern zu bedanken . Was

i oi,
6*n Städten der Kampfzone die englisch.

.^Erikanischen Terrorbombenangriffe übrist-
i »Men habe», wird jetzt vom plündernden

verheert.
als Verbündeter

bestätigt sich, daß die bolschewistischen Un-
in Neapel, die der Wehrmachtbericht

Ät , gemeinsam von Badoglio und den
^ Slo .Amerikanern angezettelt wurden, um

deutschen Truppen in den Rücken zu fallen.
Minder und Amerikaner hoffen , mit solchen
» ltteln Neapel endlich in ihre Gewalt zu
JPtefe Art Zusammenarbeit soll weiter auS -
zM«t werden. Zu diesem Zweck fand auf
h

'Uta eine Besprechung mit dem italienischen
y>*räter statt. Nach der amtlichen englischen
ii 'Eteilung bestand der wichtigste Gesprächsstoff
tit 8rage , Badoglios „militärischen Einsatz
»LEü den gemeinsamen Feind so wirksam wie
Alich zu machen ." Da aber alle englischen
^ amerikanischen Berichte übereinstimmend
^7 Feigheit und Kampfunlust der Badoglio-
0» ,7 »nger sowie die Passivität und Gleich-
»Mskeit der Zivilbevölkerung (soweit ihr
«2! ^ 9ar offene Abneigung nachgesagt wird)
h? orheben, handelte es sich bei den jetzigen
. "^«Hungen offensichtlich nur noch darum .

'^eiilaub für Oberst Alfred Reinhardt
>i » , ' Ans dem Führerhanptqnar »
is » ' Okt. Der Führer verlieh am
^ ^ Eptembcr 1848 das Eichenlaub znm Ritter -
h ^ des Eisernen Kreuzes an Oberst Alfred
^ 5 darbt , Kommandeur eines Grenadier »

vents ,«« acht.
als SüS. Soldaten der deutschen

Hohe japanische Auszeichnung
, für Reichsmarschall Söring

lol^ erli«, 1. Okt. Am Mittwoch , dem 2g. Gep»
r, empfing Reichsmarschall G ö r i n g in

Hauptquartier den neuernannten Chef
: i2?°uischen Kommission des Dreimächtepak-

^ «dmiral Ab e.
: . r war von dem kaiserlich -japanischen
?>ain. und Heeresluftfahrtattachs General -
Sev

^ § .0 m a t s u und dem kaiserlich -japani -
6 0 f Marineluftfahrtattachs Konteradmiral

! stj- ? i begleitet. Generalmajor Komatsu über-
j k»ŝ ,E dem Reichsmarfchall im Aufträge deS

^ japanischen Botschafters in Berlin ,
i,,Ealleutnant Oshima,dieJnsignien

Tenno verliehenen Groß -a » es deS Palowina ^O -rHenL .

dies oder jene Stadt « kl Hilfe kommu¬
nistischer Bauden oder deS Pöbels
in die Gewalt der Alliierten zu bringe ». Frei¬
schärler sollen passiven Widerstand gegen die
faschistischen Behörden und die deutschen Trup¬
pe» inszenieren , kurz : die kommunistische »
Banden arbeiten mit dem System des Ba -
doglio -Berrats und stnd mit den militärischen
Anstrengungen der englisch - amerikanischen
Eindringlinge auf eine» Nenner zu bringen .
Enttäuschter Verräter

Badoglio hat offensichtlich auf die Zusammen¬
kunft in Malta größere Hoffnungen gesetzt . Es
war , wie schwedische Meldungen besagen , eine
gemeinsame Erklärung BadoglioS und der Alli¬
ierten „von fundamentaler Bedeutung für
Italiens Schicksal", mit Anerkennung Badog-

lioS als eines sozusagen „Halb-Alliierten"
, so¬

gar mit einer näheren Definition der englisch¬
amerikanischen Kriegsziele gegenüber Italien
erwartet worben. Aus alledem ist nichts ge¬
worden. Die Alliierten haben lediglich , wie
schon vorher durchgestckert war , von Badoglio
eine Erweiterung seiner „Regierung " nach
links verlangt , um den sowjetischen Forderun¬
gen nachzukommen und die Urheber der kom¬
munistischen Unruhen in Neapel zu belohnen
Ferner soll, La auch Badoglio iu Viktor Ema-
nuel nur noch eine Belastung erblickt, eine
Volksabstimmung über die künftige Staats¬
form iu Aussicht genommen sein.

Dieser Tatbestand: einerseits weitgehende
Erfolglosigkeit gegenüber der deutschen Strate »
gie, die allenfalls Boden, aber nirgends die
Initiativ « abgrbt, andererseits Angewiefenfein

auf die Hilf« von Verräter « und Bolschewisten ,
kennzeichnet die Gesamtlage der englisch-ameri¬
kanischen Verbände im Kampf um Italien .

'Charakteristisch ist eine winzige Einzelheit,
die jedoch iu der Londoner Presse groß her-
auSgestellt wird : Eine Namensänderung der
berüchtigten „Amgot", die bisher mit der Aus¬
deutung und der Verwaltung der eroberten
Gebiete Siziliens und SübitalienS betraut
war . Sie hat als ei« allzu offenes imperiali -
stischeS Werkzeug besonders bei de» Bolsche¬
wisten Anstoß erregt . Ein im London iu eng¬
lischer Sprache erscheinendes sowjetisches Or¬
gan warf ihr vor, ihre Tätigkeit habe mit den
Grundsätzen der Demokratie nichts »n tun
Prompt ist jetzt zunächst eine Umtaufe erfolgt.
Aus „Amgot" wurde „Malt ", was „militärische
Verwaltung für befreite Gebiete" bedeutensoll . .

voller deukscher Abwehrerfolg bei Saporoshle
Alle Eowjetvorstötze abgeschlagen — Bon 250 angreifenden Eowjetpanzer « 140 vernichtet

Stolze Bilanz der Kriegsmarine und Luftwaffe im Kampf gegen die feindkche« Kriegs« »nd Handelsschiffe
* Ans dem Führerhanptqnartier ,

1. Oktober. Das Oberkommando der Wehr»
macht gibt belangt :

An der Landfront deS Kuban - Brücken «
k 0 p s e s wiesen nnkere Trappen mehrere
starke Angriffe der Sowjets ab . Feindlich«
Kampfgruppen, die ernent zu landen verfnch »
ten» wurden vernichtet.

Im Kampfraum südöstlich Saporofhje
brachten die gestrigen Kämpfe einen vollen
Abwehrersolg . Die mit stärksten Jnsan »
terie, und Panzerkräften unternommenen
Durchbruchsversuche des Feindes « nrden ab¬
geschlagen. Die Sowjets erlitten hohe blutige
Verluste . Bon 280 angreisenden Panzern wur¬
den 140 vernichtet.

Am mittleren D n j e p r stnd noch erbitterte
Kämpfe um einzelne seindliche Brückenköpfe
im Gange.

In verschiedenen Abschnitten der
Mitte und im Norden der Ostfront wur¬
den örtliche Angriffe der Sowjets abgewiesen.

Die Luftwaffe griff mit znsammengesatzten
Kampf», Sturzkampf » und Schlachtfliegerver»
bänden wirkungsvoll in die Kämpfe südostwärtS
Saporofhje nnd am mittleren Dnjepr
ein.

Französische Feststellungen zur Kriegslage
8 . Vichy, 1. Okt. Die großen Absetzbewegun¬

gen im Osten nnd die Zurückverlegung der
deutschen Front find Ereignisse, die begreif¬
licherweise auch in Frankreich daS öffentliche
Gespräch beherrschen. Dabei mutz auffallen, daß
die öffentliche Meinung in Frankreich dazu be¬
merkt , daß das sowjetische Oberkommando
weder Gewinne noch Beuteziffern zu melden
vermag, und daß Moskau Sie Besetzung ge¬
räumter Städte 12 bis 24, manchmal sogar erst
48 Stunden später ankündigt. Die Plan¬
mäßigkeit der deutschen Bewegun¬
gen sei unverkennbar.

Kennzeichnend für die ruhige und sachliche
Beurteilung der Lage durch hervorragende
französische Meinungsbildner , die die Möglich ,
keiten der Sowjets gewiß nicht unterschätze»,
ist ein Artikel von Dominique Sorbet , Gene¬
raldirektor der Agentur, ^ nter -france". Der
Verfasser kommt in einer eingehendenBetrach¬
tung der militärischen Ereignisse der verflosse¬
nen Monate zu der Feststellung , daß „die
Generaloffensive der Alliierten , die im Novem¬
ber 1942 begann und elf Monate lang mit
ständig wachsenden Mitteln fortgesetzt wurde,
gescheitert ift*. Sicher habe diese Offensive an
allen Fronten eine Reihe von „Schauerfolgen"
ergeben, die das Urteil vieler Beobachter
trüben könnten, „aber als im Laus der letzten
Wochen die Enbkrise dieser Phase des Krieges
begann, mußten sich England , die USA . und»
die Sowjetunion jene Entscheidungserfolge,
die fie in den Händen zu haben glaubten , wie¬
der entwinden lassen. Die Anglo-Amerikaner
befinden sich einer Situation gegenüber, die
für sie schwieriger ist und für sie viel finsterere
Perspektiven eröffnet als vor einem Jahr .
Wir kennen noch nicht die Wahrheit von mor¬
gen , aber dies ist jedenfalls die Wahrheit von
heute".

Zu den Erfolgen Deutschlands rechnet Sor -
det auch die Tatsache , daß ,^»ie innere Front
den Bombenangriffen standgehalten hat, so
wuchtig sie auch waren". „Wir wissen jetzt
auch", heißt es weiter , „daß die Front der
europSischeu Rüstungsindustrie standhalten

Ein Unterseeboot versenkte imSchwnrzen
Meer einen feindlichen Dampfer von 800
BRT .

An der fSd » italienischen Front kam
eS gestern nnr südlich deS B « f n v S »« nen»
nenSwerten Kämpfen. Vorstöße britischer Pan »
zerkräste wurden dort nbgewiesen.

Im Mittelmeer erzielte die Luftwaffe
Bombentreffer ans zwei feindlichen Kriegs »
fahrzengen und beschädigte fie schwer. Beglei¬
tende Jäger schossen hierbei drei feindliche
Flugzeuge ab.

Bei den feindlichen Luftangriffen am 29. 9.
nnd in der Rächt zum 80. 9. wurden trotz un¬
günstiger Witterung über Westdeutschland nnd
dem niederländischen Küstengebiet 14 seindliche
Flugzeuge abgeschossen .

Kriegsmarine nnd Lnfttvaffe versenkten im
Monat September : 1 Schlachtschiff , 8 Kreuzer,
AI Zerstörer, 8 Torpedoboote» 18 Schnellboote,
1 Unterseeboot nnd mehrere Kleinst-Untersee»
boote, 8 Minensuchboote, 8 Bewacher nnd
80 Landungsboote .

Beschädigt wurden : 1 Schlachtschiff , 18 Kren»
zer, 17 Zerstörer» 1 Torpedoboot, 8 Schnellboot«,
15 Landungsboote und 5 ander« Kricgsfahr »
»enge.

— Der Feind erzielte nur Scheinerfolge
wird. Der Unterseebootkrieg hat wieder ein¬
gesetzt , die Repressalie» gegen England find
in Vorbereitung , die Anglo-Amerikaner kön¬
nen von dem Unternehmen in Süditalien nicht
mehr zurück. Im Osten find die deutschen Ar¬
meen intakt ."

Zur Kennzeichnung der öffentliche» Meinung
muß ferner daraus hingewiesen werden, daß
gerade in Liesen Tagen Lava ! vor dem
Pariser Stadtrat und den Departementsräten
sein Vertraue « in die deutschen
Waffen öffentlich bekundet hat. Er erklärte,er wünsche den deutschen Sieg , denn nur durch
den deutschen Sieg könne Europa vor dem
Bolschewismus gerettet werbe».

Kd. Athen, Oktober. (PK.) Deutschland ist
stark im Südosten. Trotz aller schweren Kämpfe
au anderen Fronten hat die Führung Vorsorge
getroffen, allen möglichen Plänen der Feinde
kraftvoll entgegentreten zu können . DaS be¬
wies die Parade einer Panzerdivi¬
sion vor ihrem Kommandeur in der Haupt¬
straße der Stadt Athen. Mit unverhohlenem
Staunen erlebten viele tausende Griechen diese
machtvolle militärische Schau.

Bor dem Universttätsgebäude der griechischen
Hauptstadt hat der General mit feinem Stabe
Aufstellung genommen. Ein Mustkkorps spielt
den Parademarsch der P2»zer . Und dann rol¬
len die stählernen Ungetüme vorbei, schnur¬
gerade ausgerichtet, in nicht abreißender Kette.
Ihnen folgen die Schützentransportntagen mit
den Panzergrenadieren . Straff sitzen die Män¬
ner wie auf dem heimatlichen Exerzierplatz. Es
stnd Soldaten einer Division, die im Frank -
reichfeldzug entscheidend beteiligt waren und
die sich im Osten mtt Ruhm bedeckt haben. Wir

Ferner wurden 55HandelSschiffe « it
zusammen 815700 BRT . nnd ein TranS »
portsegler versenkt oder vernichtet nnd 188
weitere Schisse mtt über 000 000 BRT . be¬
schädigt.

Die BefchLdignngen zahlreicher getroffener
Kriegs » nnd Handelsschiffe stnd so schwer» daß
auch mit der Vernichtung eines Teiles dieser
Schiffe gerechnet werden kann.

-»
* Berlin » 1. Okt. Noch eindrucksvoller als

an den Vortage» war der Abwehrersolg der
deutschen Waffen an der Front - wischen
M e l i t o p o l und Eaporoshje am 80.
September , dem 8. Tage der in diesem Raum
mit wachsender Erbitterung tohenben Schlacht.
Diesmal hatte - er Feind nicht weniger als
vier Schützen-KorpS , ein PauzevkorpS und ein
mot. chem . KorpS ausgeboten, um de» Durch¬
bruch zu erzwingen. Fortgesetzt berannten die
Schützenwellen und Panzerkeile die dentschen
Stellungen , die durch schweres Trommelfeuer
zahlreicher Batterien und laufende Angriffe
starker Schlachtfliegevverbänbe sturmreif ge¬
macht werden sollten . Immer wieder trieb der
Feind feine Divisionen bald in breiter Front ,bald unter Bildung örtlicher Schwerpunkte ins
Feuer . Aber alle Anstrengungen blieben ver¬
geblich. An der Tapferkeit unserer Soldaten
und an der Umsicht ihrer Führung -brachen alle
Angriffe unter schweren Verlusten für den
Feind zusammen. An den 140 bei diesem Rin¬
ge» erzielten Panzerabschüffeu habe» Grena¬
diere und Jägex , Pcknzermänner, aber auch Ar¬
tilleristen und Flakkanoniere gleichen Anteil .

Die Luftwaffe entlastete die HeereSverbände
durch Bombenangriffe gegen die fich wenige
Kilometer hinter der feindlichen Front bereit¬
stellenden nnd von den Aufklärern erkannten
bolschewistische » Kräfte. Die besondere Auf¬
merksamkeit der Kampf» und Sturzkampf »
geschwader galt den getarnt aufgefahrenen Ge¬
schützen und Panzern sowie den zum Schutz der
Bereitstellungen eingesetzten Flakbatterie ».
Durch Volltreffer wurden drei schwere Flak¬
geschütze vernichtet und weitere außer Gefecht
gesetzt , mehrere Panzer zerschlagen und
feuernde Batterien zum Schweige » gebracht.

sahen viele Träger des Ritterkreuzes und an¬
dere höchster Kriegsauszeichnungen dabei .

Eine fast tropische Sonne scheint hernieder,
und unablässig rollen die gepanzerten Wagen,
ihre Geschütze drohend vor sich hertragend.
Stolz grüßen die Kommandeure der Abtei¬
lungen und Chefs der Kompanien ihren Gene¬
ral . Mit sichtlicher Genugtuung über die tadel¬
lose Haltung seiner Truppen dankt dieser sei¬
nen Soldaten . Und bann kommen die Pak.
Granatwerfer . Flammenwerfer , Flak . Artille¬
rie und Pioniere , dazwischen lange Kolonnen
von Kradschützen. Panzerspähwagen und Funk¬
wagen preschen vorbei. Mit unbeschreiblichem
Lärm raffeln die Ketten auf dem Asphalt .

Wer diese Parade gesehen hat, der weiß , daß
die Südostflanke Europas nicht nur durch
große Befestigungsbauten schwer angreifbar ge¬
worden ist, sondern daß dahinter schnellbeweg¬
liche , kampferprobte Divisionen stehen, aus¬
gerüstet mit gutem und ^reichlichem Material .
Wo auch der Feind komme» möge , sind die
deutsche» Soldaten bereit.

„ Generalossenswe der Alliierten gescheitert "

Eindrucksvolle Panzerparade ln Athen
Bereit -ur Vereitlung aller möglichen Feindpläne im Südosten

Von Kriegsberichter Dr . Hans Heinz Schultze

Totaler Einsatz
des Landvolks

Gedenken zum Brntedankteg 1048
Van Landesbauarnftthrer Fritz Engler -FQfiUn

Schon 1084 wurde daS deutsche Landvolk zur
ErzengnngSschlacht anfgerufen. Seit dieser Zett
steht eS in einem praktisch totalen Arbeitsein¬
satz. dessen Forderungen allerdings von Jahr
zu Jahr härter wurden. Bon Jahr zu Jahr
waren aber auch die Schwierigkeiten größer,
die eS zu meistern galt . Jedoch sie stnd gemei¬
stert ! DaS einzig und allein ist entscheidend.
Gemeistert ist die Ernährung deS deut¬
schen Volkes ans eigener Scholle ,
in einem Umfange» wi« wir selbst es bei Be¬
ginn der Erzeugungsschlacht und wie eS unsere
Gegner bei Beginn deS Krieges nicht für
möglich gehalten hätten. Bor 10 Jahren noch
waren wir in der Sicherstellungder Ernährung
unseres Volkes von ausländischen Zufuhren
und damit für den Ernstfall von der Gnade
anderer Mächte abhängig. Erst zu 68 Prozent
konnte damals unser Bedarf an Nahrungs -
gütern durch eigenen Anbau erzeugt werben,
bet Fett noch nicht einmal zu 50 Proz . In weni¬
gen Friebensjahren härtesten Einsatzes hat
unser Bauerntum trotz Abzuges von Hunder-
taufenden von Arbeitskräften , die unsere Rü -
stungSindustrt« brauchte , die , wichtigsten Lücken
geschloffen und damit dem Führer ein entschei¬
dendes politisches Machtmittel zur Durchsetzung
unseres Freiheitskämpfer gegeben . Wohl hat
unser Volk sich Einschränkungen auferlegen
müssen." Gewiß sind manchmal oder für manche
NahrungSgüter die Zuteilungen nicht reichlich.
WaS aber wollen diese Einschränkungen be¬
sagen gegenüber den Folgen der Hungerblok-
kade, die im ersten Weltkrieg schon 1917, ge¬
schweige denn 1918 sich so katastrophal bemerk¬
bar machte ! Demgegenüber sind die heutigen
Entbehrungen gering zu werten , demgegenüber
ist die Leistung unserer Ernährungswirtschaft
außerordentlich. Einen Erfolg der Hunger¬
blockade werben England und Amerika nie
mehr erleben.

Darüber hinaus ist gegenüber dem ersten
Weltkrieg« enffcheibend die gerechte Ver¬
teilung der NahrungSgüter . Für
Schieber und Hamsterer ist ebensowenig
Platz in Deutschland , wie für Saboteure , die
glauben, durch dunkle Machenschaften in der
Erzeugungs - und Ablieferungsschiacht auf
Kosten der Allgemeinheit Gewinne einstecken
zu können. Wo fie auftauchen und wo wir sie
fassen, da ziehen wir sie erbarmungslos zur
Rechenschaft. Wer sich am NahrungSgut deS
Volkes vergreift , ist sein Feind !

Und noch ein Drittes zeigt, wie die national¬
sozialistische Agrarpolitik die Schwierigkeiten
meistert, die im ersten Weltkrieg zum Chaos
führten . Wohl sind die Nahrungsgüter ratio¬
niert , wer aber kraft seiner Marken Anspruch
auf bestimmte Mengen hat, der erhält sie auch!
Im ersten Weltkriege war daS anders . . . Und
ferner - Die Rationen find sozial gerecht ge¬
staffelt , je nach der körperlichen Beanspruchung
sür Lang-, Schwer- und Schwerstarbeiter. Wer-
dend« und stillende Mütter erhalten zudem ihre
Zulagen .

Alle diese Leistungen halten wir seit nun¬
mehr vier .Jahren ununterbrochen durch . Wir
können eS und werden eS auch för die Zukunft
schaffen 1. dank der vorauSschauenden Planung
und Steuerung durch die nattonalsozialistische
Agrarpolitik , 2. dank dem beispiellosen
Fleiß unseres Landvolkes und 8 .
weil wir durch die Marktordnung des Reichs¬
nährstandes die Spekulation ausgeschaltet
haben. Heute bestimmt nicht mehr der Jude
Lauf und Preis der Nahrungsgüter , sondern
wir selbst.

Mit Stolz und Dankbarkeit können auch wi»
in unserem Gau am Oberrhein an diesem Tage
auf die Leistungen unserer Bauern zurück¬
blicken. Zahllos sind die Beispiele der opfer¬
vollen Bereitschaft besonders unserer Bäuerin .
Gerade ihr gebührt der Dank des ganzen Vol¬
kes. Sie steht an Stelle des zur Front etnge-
rückten Bauern und hat eine dreifache Aufgabe
zu meistern: den Haushalt in Ordnung zu hal-
ten, den ganzen Betrieb »n führen und —
Mutter zahlreicher Kinder zu sein. Nach dem
Siege wird einmal ein besonderes Ruhmes ,
blatt geschrieben werden, das nur unserer
Lanbfrau gewidmet ist. Nur wer selbst Bauer
ist , weiß , was es heißt , wenn unter der Füh¬
rung der Landfrau bei wesentlich erschwerte »
Verhällniffen die Ablieserungsleistungen noch
weiter, z. T . sogar beträchtlich gestiegen sind .
Und daS ist in zahlreichen Betrieben der Fall !

Wenn wir dazu das Ergebnis des Aufbaues
im Elsaß insgesamt nehmen, wenn wir den
großen Erfolg der Brachlandaktion überblicken ,
die große Vermehrung des Anllaus von RapS
zur Gewinnung der Oelfrüchte, wenn wir vor
allen Dingen aber auch die Schwierigkeiten be¬
rücksichtigen, die entstanden: Mangel an Ar¬
beitskräften , an Betriebsmitteln , an Verkehrs-
Möglichkeiten usw ., dann können wir nur sagen ,
daß unser Landvolk am Oberrhein
seine Pflicht getan hat .

Wenn nun anläßlich des Erntedanktages in
Berlin und in den einzelnen Gauen an An¬
gehörige deS Landvolkes besondere Auszeich¬
nungen des Führers überreicht werden, so ist
dies Ausdruck des Dankes und der Anerken¬
nung für das ' gesamte deutsche Bauerntum .
Diese Ehrung wird ihm neuer Ansporn sein.
Wir geben u«S keinen Illusionen darüber hin.
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daß weiter große tmb harte Belastungen vor
uns stehen, Anstrengungen und Opfer gefor¬
dert werde ».

In der Erzeugungsschlacht beispiels¬
weise ergeben sich u. a. folgende Aufgaben: Er¬
haltung , möglichst sogar Ausweitung der Brot¬
getreidefläche , Ausdehnung des Zuckerrüben¬
anbaues , Erhaltung des Kartoffelanbaus , In¬
tensivierung der Leistungen des Gemüsebaus
von der Flächeneinheit, vor allen Dingen vor¬
dringlich die weitere erhebliche Ausweitung des
Oelfruchtanbaues auf Kosten von Sommerge¬
treide, denn von dem Erfolg des Oelsrucht-
anbans hängt im nächsten Jahr die Höhe der
Fettzuteilung ab. An wichtigen Aufgaben der
Erzeugungsschlacht kommen weiter hinzu die
Verstärkung des Schwcinebestandes für die
Fleisch- und Fettversorgung und nicht zuletzt
die Erhaltung der Milchleitung .

Ich weiß , wie schwer es heute ist, in der Er¬
zeugung das „Noch mehr !" zu verwirklichen.
Am leichtesten nutzbar zu machen sind die Re¬
serven , die freigemacht werden können durch
Einschränkung des Selbstverbrauchs, durch ver¬
schärfte Erfassung. Darum die Ablieferungs¬
schlacht. Hier gilt das alte Gesetz : Biele Wenig
machen ein Viel ! Um ein Beispiel zu nennen:
Jeden Tag ein Liter Milch mehr aus allen
molkereimähig erfaßten Betrieben Deutsch¬lands ergäbe einen zusätzlichen Gewinn von
32 000 Tonnen Butter im Jahr .

Unser Landvolk wird auch für die Zukunst
seine Pflicht erfüllen. Es gibt aber Aufgaben,die eS nur dann meistern kann, wenn das ganze
Volk mithilft . Hier muß die Partei entschei-
dendeü Wert auf die Bereitschaft und
den Einsatz der Gesamtheit legen . Be¬
sonders dann, wenn Arbeitsspitzen austreten,
ipie zur Zeit der Ernte , insbesondere der Hack¬
fruchternte, dann müssen alle die Kräfte mitan -
packen , die hierzu irgendwie in der Lage sindund etwas Zeit haben, sei eS auch nur sonntagsoder einige Stunden sonst in der Woche .Der gleiche Einsatz , die gleiche Bereitschaft
zum Bauerntum müssen wir fordern in der
Sicherstellung des Nachwuchses für
unser Bauerntum . Jahrelang hat das Land¬
volk Millionen bester Kräfte an die Stadt ab¬
gegeben , die heute dort deren bilogische Kraft
tragen. Nicht mehr ganz 18 Prozent' nur um¬
faßt der Anteil des Landvolks an der Gesamt¬
bevölkerung. 40 Prozent aber wären notwen¬
dig, um auf weite Sicht einen gesunden Bolks-
aufbau und eine starkx völkische Kraft zu ge¬
währleisten. Zunehmend muß daher jetzt die
Stadt aus ihrer Jugend wieder beste Kräfte an
das Land abgcben . Nur so können wir unsere
völkische Zukunft sichern. Denn bestehen bleibt
das ewige Gesetz , das als Erster wieder seit
Friedrich dem Großen der Nationalsozialis¬mus anerkannte : Die Kraft des Blutes ist ab¬
hängig von der Bindung an die Scholle ! Nur
wenn dem Land genügend Nachwuchs zufließt,können wir auf die Dauer die großen völkischen
Aufgaben im Osten meistern. ES ist selbstver¬
ständlich, daß die Partei und der Staat und
der Reichsnährstand alles daran setzen , um dem
Land seine eigene Jugend zu erhalten . Aber
diese reicht nicht mehr aus — wir brauchen den
Zustrom aus anderen Berufen — aus der
Stadt !

Im fünften Kriegsjahr — Erntebanktag 1948 !
Große Entscheidungen stehen vor uns , große
Schwierigkeiten gilt es zu meistern. Der Bom¬
benterror zwingt Zehntausende aus den Städ¬
ten hinaus — aufs Land . Wir müffen enger
zufammenrücken . Schwierig sind oft die Pro¬
bleme , die hierbei entstehen . Der Mensch auf
dem Lande denke stets daran , welche Belastun¬
gen die Bombengeschädigten haben ertragen
müssen. Die aber zu den Bauern kommen , die
müffen sich ebenso bewußt sein , daß sie hier teil¬
haben an einer harten Arbeitskameradschaft,deren Werk schon mit Sonnenaufgang beginnt
und spät endet , denn sonst wäre das Brot des
Volkes gefährdet.

In enger Kameradschaft in festgeschlossenen
Reihen gehen wir der Zukunft entgegen. Kampf
ist die Losung ! Sieg oder Bolschewismus die
Entscheidung . Bolschewismus aber heißt: Jü¬
discher Terror , heißt Vernichtung, Tod ! Sieg
ist Leben . Darum kämpfen wir bis zum Letz¬ten mit aller Härte, aller Entschlossenheit und
aller Treue , denn wir wollen leben als ewiges
deutsches Volk .

Kein« Beflaggung am Erntedanktag
* Berlin » 1. Okt . Der Reichsminister deS

Innern und der Reichsminister für Volksaus¬
klärung und Propaganda geben bekannt: Die
am Erntedanktag übliche allgemeine Beflag¬
gung und Ausschmückung der Gebäude unter¬
bleibt in diesem Jahre .

Zehn Zahre Leichserbhofgesetz
Fortbildung des Erbhofrechts — Feierstunde im Reichserbhofgericht

* Berlin , 1. Okt . Aus Anlaß der zehnjähri-
gen Wiederkehr der Verkündung deS ReichS-
erbhofgefctzes fand im ReichSerbhofgericht eine
Feierstunde statt.

Als Präsident deS ReichSerbhofgerlchteS
dankte der mit der Führung der Geschäfte des
Reichsministers für Ernährung und Landwirt¬
schaft und des Reichsbauernführers beauftragte
Staatssekretär Backe allen Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen in diesem höchsten Reichs -
erbhofgericht sowie in den Bauerngerichten im
Lande für die in den vergangenen zehn Jahren
geleistete schwere Pionierarbeit . Staatssekretär
Backe gab sodann praktische Hinweise für die
weitere Arbeit. Er forderte, daß das Reichs¬
erbhofgericht das Erbhofrecht ständig fortbilbe
und laufend der Entwicklung deS Lebens und
des - politischen Geschehens - anpaffe , ohne erst
darauf zu warten , daß sich der Gesetzgeber der
neuen Lage angepaßt habe . So müsse es Auf¬
gabe der Rechtsprechung über die Bauernfähig¬
keit sein , dafür zu sorgen , daß dem Ziel des
bäuerlichen Berufserziehungswerkes Rechnung
getragen werbe, wonach nur der, der die vor¬
geschriebene Fachausbildung als Landwirt mit
Erfolg durchgemacht habe , Anspruch auf einen
neuen Erbhof habe . Ferner sei nötig, baß die
Rechtsprechung der Vauerngerichte Ver¬
ständnis für die große Zeit der
kommenden Siedlung aufbringe und
darauf achte , daß nicht eine zu enge Auffassungüber die Unveräußerlichkeit des Erbhofs sieb¬
lungswillige Bauern vor dem Osten zurück-
halie, auf der anderen Seite aber auch dafür
Sorge trage , daß nicht eine gefahrbringende
Auflockerung des Grundsatzes der Unveräußer¬
lichkeit des Erbhofes Platz greife. Vor allem
müsse die weitere Rechtsprechung dafür sorgen,
daß neu entstehende Erbhöfe eine wirklich aus¬
reichende Ackernahrung öarstellen, damit eine
möglichst große Kinderschar auf dem Hof auf¬
wachsen könne.

Die Grüße der Justizverwaltung und der
Rechtspflege aus Anlaß des zehnjährigen Ge¬
denktages überbrachte Reichsminister der Ju¬
stiz Dr . Th i e r a ck, um dann bas Wort zur
Verkündung der neuen Erbhofrecht - Fovt -
bildungsverordnung zu ergreifen. Er
ging von der Erweiterung des BauernbegriffS
aus und behandelte dann Sie neue erbhofrecht¬
liche Güterrechtsreform der bäuerlichen Ver¬

waltung und Nutznießung. Diese gelte sticht
nur für den einheirateuden Ehemann, sondern
vor allem auch, und zwar kraft Gesetzes und
nicht etwa nur auf Grund eines Testaments,
für den überlebenden Ehegatten, Mann oder
Frau . Weiter soll durch die Verordnung die
Wiederverheiratung des den Hofeigentümer
überlebenden Ehegatten gefördert werden. Der
neue Ehegatte erhalte seinerseits die gesetzliche
Verwaltung und Nutznießung am Erbhof und
später ein Altenteil , die Kinder aus der neuen
Ehe erhielten .Erziehungs -, Unterhalts - und
Ausstattungsansprüche. Der überlebende Ehe¬

gatte könne schließlichdurch Testament deS Hof-
etgentümers ober im Erbvertrag auch sogar
vorübergehend zum Anerben eingesetzt werden.

Der- verstärkten Durchsetzung des Sippen¬
prinzips diene insbesondere auch das neu¬
geschaffene Mutterrecht . Der Vorrang
der Tochter und Töchtersöhne vor den Brü
dern und Brüdersöhnen des Erblassers bleibe
vorläufig erhalten , sei also bis aus weiteres
nicht mehr 'auf den ersten und zweiten Erbfall
seit Einführung des Erbhofrechts beschränkt.
In der Erbhof- Praxis würden schließlich be
sonders- die Vorschriften begrüßt werden über
die Möglichkeiten der rechtzeitigen Hofübergabe
durch den alternden und der , Bewirtschaftung
nicht mehr voll gewachsenen Bauern und über
die Erklärung aller Bergbauernhöfe , auch über
125 Hektar zu Erbhöfen.

Hebräertum lriumphierl ln Palästina
Vergebliche arabische Proteste — Eingemeindung Jaffas in Tel-Aviv?

v.M . Ankara, 1. Okt . Die jüdische Presse
in Palästina hat erneut Borstöße unternom¬
men, um die Stadt Jaffa vollkommen der
Jubenstabt Tel - Aviv einzugemeinden. Die jü¬
dischen Blätter betonen, daß es sich im Inter¬
esse der Sicherheit und der guten Behandlung
der jüdischen Bevölkerungsteile Jaffas als
notwendig erweise , sie Tel - Aviv zu unterstel¬
len. „Falastin " ergeht sich in einer heftigen
Polenftk gegen die Regierung . Das Blatt
macht darauf aufmerksam, daß diejenigen ara¬
bischen Gemeinden, die vor kurzem entgegen
dem Willen des arabischen Volkes der Juden¬
stadt Tel -Aviv zugeschlagen wurden, jü -
discherseits wie Kolonialgebiet
behandelt würben. Die jüdische Stadtver¬
waltung lehne es nicht nur ab , den Haus - und
Grundbesitzern irgendwelche Erleichterungen
zur Instandsetzung ihres Besitzes angedeihen
zu lassen ober in Steuerfragen bas übliche Ent¬
gegenkommen in der Zahlungsweise zu zeigen .
Als besonders beleidigend wird empfunden,
baß die jüdische Stadtverwaltung in den ara¬
bischen Gemeinden l e d i gl i ch in hebrä -i -
scherSprache verkehre und nur hebräischen
Schriftwechsel zulafle. „Falastin " weist darauf
hin, es sei vorauszusehen, daß der gesamten
arabischen Bevölkerung Jaffas dieselbe uner¬
hörte Behandlung zuteil werde, wenn die Re¬
gierung sich zu dem unheilvollen Entschluß auf¬
raffen sollte, diese Stadt den Juden auszu¬
liefern.

„Indiens Tag der Befreiung nicht mehr fem"
. Die Zentrale Freies Indien znm Geburtstag Gandhis

* Berlin » 1. Oktober. Die Zentrale - Freies
Indien in Berlin gibt bekannt:

Am 2. Oktober piutz nun schon zum zweiten
Male Gandhi feinest Geburtstag in einem
britisch - indischen Gefängnis be¬
gehen . Das indische Volk bedauert aufs tiefste ,
daß sein verehrungswürdiger Führer im hohen
Alter von 74 Jahren und mit schwer eisschüt-
terter Gesundheit dazu verurteilt ist, diesen
Tag in der Abgeschlossenheit der Kcrkermauern
zu verleben.

Gleichzeitig schöpft eS jedoch Genugtuung
und Anfeuerung auS der Ueberzeugung, daß
dieser Umstand ein Symbol ist für die Un-
überbrückbarkeit der Kluft zwischen britischem
Imperialismus und indischem Nationalismus .
Das indische Volk ist sich dessen bewußt, daß
Eisengitter und andere Absperrungen es nicht
von seiner revolutionären Führung isolieren
können und daß für irgendeinen Kompromiß
mit den englischen Unterdrückern kein Raum
mehr geblieben ist. Es ist fest entschlossen, sich
zum Herrn seines Geschickes zu machen und
den Kampf für die Unabhängigkeit Indiens
mit gläubiger Zuversicht fortzusetzen , die weder
durch Terrorakte noch durch falsche Propaganda
erschüttert werden kann.

DaS indische Volk ist sich jetzt aufs stärkste
dessen bewußt, daß es in seinem Kampf
gegen seine Bedrücker nicht allein
steht und ist mehr als je entschlossen, in enger
Verbindung mit allen anderen Mächten zu
kämpfen , die dem britischen Imperialismus
Trotz bieten, bis zur Erringung eines vollen
und endgültigen Sieges . Zu einer Zeit , wo die
von England verschuldete grauenvolle Hungers -
not unermeßliches Leid über Indien bringt
und die Ausbreitung der Empörung begünstigt,

schöpft Indien neue Ermuttguwg aus der
Ueberzeugung, daß jetzt, wo die Stunde für
den Entscheidungsentschluß gegen die britische
Macht herannaht , starke Hilfe ihm auch von
außen zuteil werden wird.

Indien ist dessen völlig sicher , daß der Tag
nicht fern ist, an dem die Freiheitsbewegung
triumhiert und die Kerkermauern des briti¬
schen Tyrannen gebrochen werden. Am dies¬
jährigen Geburtstag Gandhis gelobt ganz
Indien , diese Entwicklung mit allen Mitteln
zu beschleunigen und nicht zu ruhen , bis der
Sieg errungen ist.

Neuer USA .-Botschafter für Moskau
U . W. Stockholm , 1 . Okt . Roosevelt bat einen

neuen Botschafter für Moskau ernannt , und
zwar den Leih- und Pacht-Administrator Har -
rtman . Damit wirb ein weiterer ' wichtiger
Posten der USA .-Politik — genau wie bereits
der durch Sumner Welles Rücktritt freige¬
wordene Bizepräsidentenposten im Washing¬
toner Außenministerium — mit einem Wirt¬
schaftler besetzt , der aus der Kriegslieferungs¬
praxis kommt . Auf der ganzen Linie sucht Roo¬
sevelt sowjetfreundliche , aber mit den wirt¬
schaftlichen Verflechtungen' genau vertraute
Männer einzusetzen , dje in der Lage sein sol¬
len, auch bei der Einkassierung der Schulden,die aus den gewaltigen USA .-Leistungen an
alle Alliierte erwachsen , mitzuwirken. Admiral
Stanley , der bisherige NSA . -Botschafter in
Moskau , ohnehin nicht sowjetfreundlich genug
uyü im Kreml mit Mißtrauen betrachtet , war
dafür nicht der richtige Mann . Für solche Auf¬
gaben sind für Roosevelt politische Außenseiter,
nicht Diplomaten , aber hartgesottene Finanz -
und Wirtschaftsleute, wie Harriman , die ge¬
eigneten Werkzeuge .

Das Blatt weist außerdem darauf hin, baß
die jüdische Aktivität zum Aufkauf arabischen
Bodens weiterhin zunehme. Neben den Or¬
ganisationen des amerikanischen Judentums ,
die laufend mit hohen Beträgen die jüdischen
Boden - Aufkauf - Gesellschaften in ' Palästina
finanzieren , habe sich jetzt auch die Judenschaft
Mexikos zusammengeschlossen. Dieser Tage
trafen 200 000 Dollar als erste Zahlung der
mexikanischen Juden ein. Die Summe wirb
dazu verwendet, eine neue jüdische Kolonie auf
arabischem Boden zu unterhalten , dix den
Namen „Mexikanisch - jüdische Kolonie Palä¬
stinas" tragen soll. v

Rundfunkansprachedes Grotzmuftt
* Berlin . 1. Okt . Zum ,Zb ul Fitr ", dem

Fest zur Beendigung des mohammedanischen
Fastenmonats , wandte sich der Grotzmufti von
Palästina in einer Rundfunkrede an die mo¬
hammedanische Welt, insbesondere an die
Araber . Mit zuversichtlichen Worten forderte
er ' seine Hörer auf, mit einem Herzen voller
Glauben und Hoffnung den Kampf um die
Erringung der Freiheit . von der Un¬
terdrückung ungerechter Gewaltherrschaft wei -
terzuführen . Der Sieg sei nur durch Aus¬
dauer erreichbar, und Rückschläge des Kampfes
ließen das Morgenrot nach dunkler Nacht um
so strahlender leuchten . Die Nationen , die zur
Unterwürfigkeit neigten und sich mit Unter¬
drückung und Erniedrigung zufrieden gäben,
seien nicht würdig/ihre Existenz , ihren Lebens¬
raum und ihre Unabhängigkeit zu erhalten : sie
seien zum Verderben bestimmt . Die arabische
Nation habe in einem dauernden Kampf immer
zwei Forderungen erhoben, von denen sie nicht
abweichen werde : die völlige Unab¬
hängigkeit und die Einigung . Die Zer¬
splitterungspolitik , mit der die Anglo-Ameri¬
kaner den Freiheitskampf der Araber zu durch¬
kreuzen und zu sabotieren suchten, habe diesen
das Bewußtsein geschärft, daß die Einigung
eine unumgängliche Grundforderung sei, ohne
die es keinen Erfolg für sie gebe. »

Der Großmufti schloß -seine Rebe mit der
Ueberzeugung, baß die Ärabermnd Mohamme¬
daner sich mit einer arabischen Einigung , der
Palästina nicht angehöre, nicht zufrieden geben
würben . Er forderte sie auf, den Kampf gegen
England , dessen Verbündete und insbesondere
gegen die in diesen Tagen verstärkt hervorge¬
tretenen jüdischen Begierden und große Offen¬
sive des Weltjuöentums für die Erweiterung
seiner Ansprüche unentwegt und zuversichtlich
weiterzuführen.

Aegyptens Oberbefehlshaber kaltgeftelll
- Entziehung aller Vollmachten

G Bern » 1 . Okt . Das ägyptische Kriegsmini¬
sterium hat den Oberbefehlshaber General
Ibrahim Atala Pascha kaltgestellt , was eben¬
sowohl in ägyptischen als auch in englischen
militärischen Kreisen große Ueber -
r a s ch u n g hervorgernfen hat. Der Gemaß-
regelte ist ein Freund der Zusammenarbeit
Englands und Aegyptens auf militärischemGebiet. Ihm werden sämtliche Rechte zur Aus¬
gabe des Tagesbefehls an die Armee sowie
zur Ausübung seiner Aufgaben als Befehls¬haber der Armee mit allen Vollmachten ent¬
zogen . .

*
Auf jüdischen Wunsch wurde die be¬

rühmte St . Pancras -Kathedrale in Kirkwall
auf den Orkney-Inseln für die Feier des jüdi¬
schen Neujahrsfestes am 29. September in eine
Synagoge umgewandelt.

(ßfacggnf<*<5#s
Der Führerhat dem Maler Alfred BaÄ '

mann in München aus Anlaß der VollendunS
seines 80. Lebensjahre» in Würdigung sei«AVerdienste auf dem Gebiete der Landschafwk
malerei die Goethe-Medaille für Kunst
Wissenschaft verlieben.

Ein Gebirgsjäger - Regime « t » ^ "
dessen Reihen ein Eichenlaub- und nenn SW*
terkreuzträger hervorgingen , bat feine vor¬
bildliche Haltung in einer freiwilligen Hilfs¬
aktion für die Kinder Ser gefallene« Regi¬
mentskameraden besonders zum Ausdruck ß*‘
bracht . Es wurden 4491394 RM . gespendet , die
in Form von Patenschaften für eine Lebens¬
versicherung von 6000 RM . für jedes Ki«8
der Gefallenen Verwendung finden werben.

ReichsgefundhettSfübrer Dr . Com»
übermittelte in Rückwirkung feines vorja^rigen Besuches in Finnland dem Leiter de»
Serobakteriologischen Instituts lErblichkeits -
forfchungj der Universität Helsinki , Professor
Renkonen, ein großes Buchgeschenk deutsch ^
Wissenschaftler . Die Ausgabe enthält vor allcw
Monographien und Arbeiten der bebentendftt"
deutschen Erblichkeitsforscher .

Stabschef Schepmann sprach vor W*
Führerkorps der SA . Gruppe Elbe in Magde¬
burg . An den Kampf um die Macht erinnern»,
entwickelte er die Forderungen , die der totaN
Krieg der SA . stellt.

Die Reichsfrauenführerkn » Fra«
Scholtz-Klink, sprach am Donnerstag zum
sten Male in Paris auf einer GrotzkundgebE
im Trocadero vor deutschen Frauen
Mädchen .

In Tokio fand zu .Ehren des großen deA
schen Arztes Dr . Erwin Baeltz eine Gedächt¬
nisfeier statt. Während seines 30jährigen Äm-
enthalts in Japan hat sich Dr . Baeltz größt
Berüienste um die Förderung bet japanisch*"
medizinische» Wissenschaft erworben.

Neuer Ritterkreuzträger
DNB. Berlin » 1 . Okt . Der Führer verkfth

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , öaS Ritterkre»«
des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant Lo el¬
fe l b e i n » Staffelkapitän in einem Kampf¬
geschwader.
Grotze Preise der Luftfahrt für Wisseafchaft

und Technik verliehen
* Berlin » 1. Okt . Die Deutsche Akademie .

f#*
Luftfahrtforschung trat am 1 . Oktober zu eint*
Arbeitssitzung zusammen, auf der der Kan»" '
der Akademie dem Reichsminister Rust,als Ehrenmitglied der Akademie angehört,
Glückwünsche der Luftfahrtforschung zu« "U-
Geburtstag aussprach.

Beim gleichen Anlaß wurden die von bt*
Lilienthal -Gesellschaft 1942 gestifteten große"
Preise der Luftfahrt für Wissenschaft
Technik, die jährlich in einer Gesamts » !««»
von rund 100 000 RM . zu vergeben, mit 8 *1
stimmung des ReichSmarschallS Göring ««"
des Ehrenpräsidenten der Gesellschaft, Geve-
ralfelbmarschall Milch , erstmals verliehe "-

Der im Dienste der Luftfahrt tödlich abge¬
stürzte Generalmajor Freiherr von Gab¬
le u z erhielt nachträglich den nach den Pi»*
nieren des Weltstreckenfluges benannte"
Hencke -von-Moreau -PreiS . Der zusammen
ihm tödlich verunglückte Amtschef im ReichserziehungS- Ministerium , Ministerialdirektv"
Kruemmel , wurde mit dem Preis der LE
fahrt zur Förderung des wiffenfchaftlich-tetv
Nischen Nachwuchses ausgezeichnet..Eine besondere Ehrung wurde dem SchöE
der wissenschaftlichen Ballistik. Geh. ReE
rungsrat Professor Cranz , durch die Ver¬
leihung des Flugwaffenpreises zuteil . De "
Carl -Bosch -Preis für naturwiffenfchaftli»'
Fortschritte erhielt der Göttinger Profess"^Rein für seine erfolgreichen flugphystoloS-
fchen Forschungen. Dem Leiter des Flugs"", .Forschungsinstituts München . Prof . Die »
mann , wurde der Flugnavigationspreis *cl
liehen.

Gleichzeitig wurde der Preis der Lilienth"'
Gesellschaft für die schönen Künste : Professs-
Arno Breker zuerkannt, der für die L"ft
fahrt hervorragende Bildwerke schuf.
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Deutscher Kulturaufbau im befreiten Land
Stolze Erfolge des zielklaren Schattens in der Untersteiermark

AIS in den denkwürdigen Ostertagen deS
Jahres 1941 das steirische Unterland durch den
Sieg deutscher Waffen aus mehr als zwanzig¬
jähriger Fremdherrschaft erlöst ins Reich heim¬
geführt wurde, setzte zugleich mit dem politi¬
schen und wirtschaftlichen Aufbau eine weit¬
schauend geplante Kulturarbeit ein, deren Ziel
es sein mußte, alten deutschen Kulturboden
und vor allem seine Menschen auch seelisch und
geistig wieüerzugewinnen. Es galt in allen
Bereichen des Lebens und Schaffens den Auf¬
trag des Führers zu erfüllen : „Macht dieses
Land wieder deutsch."

Immer klarer wird dabei erkennbar, daß alle
diese Kulturarbeit nur auf jenen festen Funda¬
menten aufgebaut werben konnte , wie sie mit
der politischen Arbeit seit dem Tage der Ueber-
nahme der Zivilverwaltung in dem befreiten
Gebiet gelegt und durch vorausschauende Maß¬
nahmen gesichert worden sind. Wenn in der
Untersteiermark deutsche Kulturarbeit sich aufs
verheißungsvollste entfalten konnte , wenn nun
in der Kulturwoche des steirischen Heimat¬bundes, die am 25. September begann und am
ß. Oktober abgeschlossen wird, eine stolze Bilanz
gezogen und eine eindrucksvolle Leistungsschau
gegeben werden kann, mitten in der vielleicht
entscheidungsreichstirn Phase dieses Krieges, sobedeutet dies eine ganz eindeutige und im höch¬
ste« Maße überzeugende Bestätigung der Rich¬
tigkeit des hier eingeschlagenen politischen
Weges. -

Es ist das besondere Kennzeichen der Kultur¬
woche des steirischen Heimatbundes und zugleich
eindrucksvollster Beweis des Erfolges der bis¬
herigen Arbeit, daß die Durchführung aller
Veranstaltungen bereits den bodenständigen
Kräften übertragen werden konnte . Ein Sym¬
phoniekonzert bezeugte die künstlerifche Lei¬
stungsfähigkeit des von Prof . Hermann frifch

aufgebauten Städtischen Orchesters . Vielleicht
noch bedeutsamer ist es, daß es in dem unmit¬
telbar an der Grenze gelegenen Bergbauort
Trifail gelungen ist , aus einer Gruppe hart
schaffender Bergleute ein Symphonieorchestcr
heranzubilden. Zwei Ausstellungen bieten ge¬
radezu überraschende Eindrücke von der Fülle
schöpferischen Könnens, die sich hier entfaltet.
Eine dritte Ausstellung „Die deutsche Kultur in
der Untersteiermark" gibt ein vielgestaltiges
Bild deutscher Kulturleistung und deutscher Ge¬
schichte im steirischen Unterland .

Besonderes Gewicht ist dem Wettbewerb deS
Bolkskulturwerkes beizumessen , das in den
untersteirischen Kreisen bereits 134 Musik »,
Sing - und Laienspielgemeinschaften ins Leben
rufen konnte . Mit der Eröffnung des Hugo-
Wolf-Museums und der Hugo-Wolf-Mufik-
schule in Winbischgraz , hat sich das steirische Un¬
terland eine Weihestätte geschaffen, mit deren
Errichtung eine Ehrenpflicht der ganzen deut¬
schen Nation erfüllt worden ist .

Mecklenburgischer Schrifttumspreis
für Hermann Claudius

Reichsstatthalter und Gauleiter Friedrich
Hildebrandt verlieh in der 8. Niederdeutschen
Dtchterstunde im Mecklenburgischen Staats¬
theater in Schwerin den Mecklenburgischen
Schrifttumspreis 1943 an den niederdeutschen
Dichter Hermann Claudius .

Das Mannheimer Nationaltheater
spielt wieder

Am Dienstag , 5. Oktober, nimmt das Natio¬
naltheater Mannheim seinen Spielbetrieb im
Rokokotheater Schwetzingen auf und zwar wirb
die Schwetzinger Spielzeit mit einer Neu¬
einstudierung von Mozarts ,^Die Entführungaus dem Serail " eröffnet.

Musik in Pforzheim
Zweimal stellte sich die Kunst in Pforzheim

in den Dienst des Winterhilfswerks mit Ber -
anstaltungen im großen Saalbau . Unter dem
Motto : „Volkssport und Volkslied
werben fürdas WH . W ." hatte die NSD¬
AP . daS Städtische Orchester unter Leitung von
Hans Leger , den Kreismusikzug, die Pforz -
heimer Männerchöre mit über 300 Sängern
unter der Stabführung der Chorleiter Neu¬
ert , E i f f l e r und Klein , sowie Turner
und Turnerinnen zu einem werbenden Abend
großen Stiles zusammengezogen , der in der
Hauptsache dem deutschen Lied gewidmet war
und dieses in vaterländischen Chören, Volks-
und Heimatliederu feierte und verherrlichte.
Dazwischen erklangen die „Schwäbische Rhapso -
die" von Kämpfert, die „ Festouvertüre" von
Hartung , sowie zündende Märsche . Die Tur¬
nerinnen warben sehr eindringlich mit ihren
Keulenübungen, der sportlichen Körperschuleund dem Marschtanz für den so notwendigen
Volkssport. Zwei gemeinsam gesungene Lieder :
„Es zittern die morschen Knochen" und „Nur
der Freiheit gehört unser Leben" unterstrichen
noch in besonderer Weise den tieferen Sinn des
Abends, dxr einer echten Volksgemeinschaft
diente und sehr beifällig ausgenommen wurde.

Einen außerordentlichen Erfolg verzeichnete
der „Städtische Singchor Pforz¬
heim " mit seinem ganz ausgezeichneten
„HeiterenVolkskonzert "

, dem der un¬
ermüdliche Vereinsführer Kreß sehr ernste
und aufrüttelnde Begrüßungsworte , die allen
Anwesenden ihre Pflichten in der schicksals¬
schweren Zeit ins Gewissen hämmerten, vor¬
ausschickte. Die Gesamtleitung des Konzertes
lag in den Händen von Musikdirektor Hans
Leger , d ên Hermann Happel als Leiter
des Damenchores bestens unterstützte. Mit dem
Männerchor mit Orchester „Pfälzer Marsch "
von Landhäuser (für Orchester bearbeitet von
Hans Leger ) , den Bolksliedern „Am Brünnele "
vou Rößler , ^ eihegesang " von Baumann ,

„Mein ist die Welt" von Curti und „Frühling
am Rhein" von Breu bewies der Chor erneut
sein vorzügliches Stimmaterial mit den .glanz-
vollen Tenören und den ■kraftvoll- wuchtigen
Bässen , die sehr disziplinierte und fein nuan¬
cierte, sowie geistig vertiefte Vortragsgestal¬
tung , die den Chor auf einer erstaunlich stolzen
Höhe zeigten . Auch der Damenchor bestand
seine Feuerprobe mit der Ballade von Loewe :
„Die Heinzelmännchen", in der Elisabeth R o s -
k o bh e n mit ihrem satt getönten Alt die Solo¬
stimme sehr schön sang , sowie den Chören „Der
Lindenbaum" und „Dort unter der Linde " in
jeder Beziehung tadelsfrei und für die Zu¬
kunft vielversprechend . Zum Schluß vereinig¬
ten sich die Männer - und Frauenstimmen mit
dem Orchester zum „Kaiserwalzer" von Strauß ,den Hans Leger mit überlegener Sicherheit
zur höchsten Wirkung brachte . Das Städtische
Orchester spielte schwungvoll und klar getönt
die Ouvertüren zu den Operetten „Der Opern¬
ball" von Heuberger und „Pique Dame" vou
Supps , sowie den Txaumwalzer aus der Ope¬
rette „Der Feldprediger " von Millöcker . AIS
Solisten waren Christel Kühl und Wolfgang
Windgassen vom Stabttheater gewonnen
worden. Mit den Operettenliedern „Warum
hast du mich wachgeküßt" und „Einer wird kom¬
men " zwang die Sängerin mit ihrem schönen
und in allen Lagen ausladenden Sopran ihr
Publikum zu stärkstem Beifall , während der
gefeierte Tenor mit dem „Heimatlieö" und
mit „Freunde , das Leben ist lebenswert" die
Begeisterung nur durch eine Zugabe beschwich¬
tigen konnte . Die Duette „Wer uns getraut "
und „Niemand liebt dich so wie ich " stellten die
beiden Künstler noch einmal in den Mittel¬
punkt der herzlich geäußerten Dankbarkeit für
die schönen Gaben.

Das in der heutigen Zeit neue Kräfte wek-
kende und aufheiternde Konzert fand bei allen
Hörern begeisternde Zustimmung und überaus
stürmischen Beifall .

Kurt Amerbacbez .

in Heidelberg
Im ersten Sinfoniekonzert der Stadt H^ -,berg hörte man, von der Frankfurter Alt 'ft '„

Luise Richartz meisterlich interpretiert unb
Musikdirektor Bernhard Conz mit dem ^ .oL,
Orchester klangschön begleitet, als Ura"M .rung vier Lieder nach Gedichten Friedrich V
derlins von Paul von Klenau. Der in
Hagen gebürtige Komponist , der in Dcuffch' "

^,längst Heimatrcchte erworben hat, hat sich 0* j!
dt -senkt Und gibt in seinen Kompositionen ^,»gleiche schlichte Feierlichkeit, von der die v *> —

nen Hölderlins erfüllt sind. Einfachenie» begleiten die klangvolle Sp^pcheters unb geben ihr gerade dadurch ihre«
geistigen Gehalt . ^Dr. Werner Schn»«*-

Ein neuer „Pitaval “
rAuf Anregung des Karl H . Bischoff-Der" '" -

hat der bekannte Kriminalschriftsteller Edm
Finke den „Pitaval "

, jene Sammlung
ter Rechtsfälle , völlig neu zusammengesteu ^
dargestellt. Aus der Kriminalgeschichte
Völker und Zeiten sind besonders
Beispiele ausgewählt und auf die vorgefe * ^Bände der neuen Sammlung so verteilt -■
jeder Band Fälle aus verschiedenen Zeita»'"

^ ,t
tcn enthält . Das berühmt gewordene
Friedrich Schillers zur ersten gülttgc«
fchen Ausgabe ist der neuen Auswahl v
gestellt.

Große Besucherzahl
an der Universität Odessa

Obgleich die Bolschewisten sämtliche
Bibliotheken und andere Einrichtungen ^ »
stört hatten , konnte vor einem Jahr olr ^
versität Odessa ihre Arbeit wieder aufneu» ^ t
Die Gesamtzahl der Studierenden erreiw
1755 Studenten , wovon der größte Ante»
diziner und Pharmazeuten sind.
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»Drei Generationen '
Hans FischnaÄei *

stch einmal mit SeK und Seele 8et
Wrfchriebeu hat, - er bleibt es für sein

, -JS Leben lang. Man braucht jedoch nicht au
^ « uste geboren und ausgewachsen za sein , um

»©cefieBer'' gepackt und nicht mehr los-
L°>«iseu zu werden. Diese ^Krankheit", wenn

einmal ins Blut übergegangen ist, kann sich
^ ^ sauze Geschlechterreiheu vererben» bei
SJJJton dann immer wieder der Hang und

g^ tg «ach dem Meere durchbricht.
drei Generationen im gegenwärtigen
den Waffenrock tragen , ist sicherlich keine

» nheit . Daß aber Großvater » Vater
Sö hne bei ein und ddemselben

»Sohn Hermann auch noch feine Enkel eines- ,
Dages in der blauen Uniform der Kriegs¬
marine zu sehen. Während der zweitältAte
Enkel auf einem unserer Schlachtschiffe Dienst
tut , meldet sich der Aelteste zu den U -Booten ,nimmt au mehrere» Feindfahrten teil, bis er
in diesem Frühjahr von einer Fernfahrt nicht
mehr zurückkehrt . Trotz der tiefen Trauer um
den ältesten Enkel ist Großvater Sch . doch stolz
— wie aus Briefen an seinen Sohn Hermann
hervorgeht —, daß gerade einer seines Blutes
zu jener Waffe gehörte, die dem Engländer am
meffteu au der Gurgel würgt .

Und vor wenigen Tagen nun bekam unser
Kamerad, Vater Hermann Sch ., « von seinem
Jüngsten die Mitteilung , daß auch dieser wie
seine beiden Brüder , wie der Vater und Groß¬
vater , sich freiwillig zur Kriegsmarine gemeldet
hat und für alle Waffen tauglich geschrieben ist.

„Ich weiß schon, was mein Jüngster mit den
,Me Waffen" sagen will", erklärt uns Her¬
mann. „Auch er wird mir eines Tages in
einem Brief stolz Mitteilen, daß nun auch er
wie sein gefallener ältester Bruder , U -Boot-
Fahrer gewordeu ist. Die Mutter weiß von
diesen Absichten unseres Jüngsten noch nichts .
Sie wird es schon rechtzeitig erfahren, und
meine Segenswünsche hat er."

Voll Stolz und Freude wird aber wieder
dem Großvater Sch . das Herz schlage», wen» er
erfährt , daß nun auch sein jüngster Enkel die
blaue Uniform trage» und aus die U -Boote
komme» wird. DSW„

»Zwei Meter, Herr Admiral!“
Absehreiten der angetretenen Besatzungen einer

w hi einem Stützpunkt am Schwarzen
->*** *teht ror dem Admiral ein Rlesenkerl Yon einem
kATT*ai' *»Wie groß sind Sie?“ — „Zwei Meter« Herr

— „Sind Sie der grüßte in der deutschen
^ [

•tonarine ?“ — „Jawohl, Herr AdmiralP — „Da
Sie wohl eine Extrakoje?“ — „Jawohl, Herr

— Ein allgemein « Schmunzeln erfaßte ab
dm heiteren Dialogs alle Anwesenden .

PK.-Kriegsberichter Fteglbtiber (AH— Sch)

[j
' S tjj achtteill dienen, die blaue Uni-

tragen , dürfte vielleicht doch einmalig
Üih ist bei der Familie Sch. aus der
UegeNj» von Osnabrück der Fall .

einem halben Jahrhundert , im Jahre
trat Großvater Sch. als Schiffsjunge in

Kriegsmarine ein und kam auf SMS .
ĵ ? ltke". Auf demselben Schiff befand sich zur

-Seit als junger Kadett der spätere erste
tz^ dmiral Großdeutschlands, Raeüer . Der
hAch des Schiffsjungen, bei der Kriegs-

aktiv zu bleiben, scheiterte damals
£ gesundheitlichen Gründen . Bei Ausbruch
tv Weltkrieges meldet er sich jedoch bereits

ersten Mobilmachungstage freiwillig . Er
an der Besetzung Oesels teil , zeichnet

jj ®ott aus und erhält das EK . II . Bis zu
w krauen Novembertagen 1918 steht er

au der Front , meistens auf Einheiten
a l Minen-Räumd iv ision.

**et Zeit zwischen den beiden Weltkriege»
ttf? er nicht müde , sich immer für den See-

unter seinen Landsleuten einzusetzen,
tzj >iir die deutsche Seegeltung zu werben.
^ konnte es daher anders sein , bei Ausbruch
jetzigen Krieges meldet sich Großvater Sch.
Kleiner gg Lebensjahre abermals freiwillig,

i^ ttig. kernfrisch und gesund steht er bei der
tr>̂ ru»g wieder einmal vor einem Stabs -

Ergebnis ? „Natürlich" Kv. ! Kommandos
tzj, sä besetzten atlantischen Küstengebieten, so-

Deutschland selbst, sind jetzt die Meilen»
i» diesem Kriege des inzwischen zum

en beförderte» Sechsundsechzigjähri-

vergangenen Aprll schickte Großvater
!^, >eluem einzigen Sohn Hermann , der eben -

zwar in^einer Marine -Kriegsberich-
>il>z ^ .äheit, die blaue Uniform trägt , ei» Bild .
^ j^ 'Sn inmitten seiner Kameraden von 1898
>E,die sich zur fünfzigsten Wiederkehr deS

ihres Eintritts in die Kriegsmarine zu
Wiedersehen zusammengefunden hatten,

erfüllt sich auch noch der heimliche
dieses alten Soldaten , außer seinem

Fünf läge hinter den sowjetischen Linien
Ein deutscher Grenadier schlug sich durch — Mit voller Ausrüstung wieder zfiriick

Ton Kriegsberichter Artna ° Eeser
PK. „Grenadier Schwaiger von den Sowjets

zurück" , so meldete sich ein frischer, langaufge-
schossener junger Münchener bei einem Ge¬
fechtsstand , der weit vorspringenü in die an¬
drängenden Sowjets geschobenen Teile einer
rheinisch -westfälischen Panzerdivision . Das Wie
und Warum hatte er schon ein paarmal erzäh¬
len müssen, der Peter Schwaiger aus München .
Deshalb ging es auch ganz flott , als er dem
Kriegsberichter seine Geschichte »och einmal
hersagen mutzte. . ,

WaS nun an dem Zweiuwdzwanzigjährigen
zuerst auffiel, der sich fünf Tage und fünf
Nächte hinter den sowjetischen Linien aufge-
halte» und dann endlich wieder zu den eigenen
durchgefunden hatte, war seine Ausrüstung :
Gewehr und Seitengewehr . Das nimmt man
vom Soldaten als selbstverständlich an . Brot¬
beutel auch. Dann aber war alles marschmäßig
vorhanden, wie wenn er eben frisch ausge¬
stattet von der Kammer entlassen wäre : Zwei
Decken vorschriftsmäßig um den Sturmrucksack
gerollt. Gasmaske , Spaten . Kein Stück seiner
Ausrüstung war verlorengegangeu oder von
ihm in den schweren Stunden , die er hinter den
feindliche» Li»ie» erlebt hatte, weggeworfen

worden. Und daS gefiel alle«, dl« khn sahen .
Als wir mit ihm draußen eine Zigarette rauch -
ten und meinten, er solle es sich doch ein wenig
leichter machen, da kam es ganz verwundert
von seinen Lippen: „Oh mei , SöS macht mir nix
mehr aus , i hob bös Graffl fünf Tag lang
trag«, jiatz ' spür i dös scho nimmer."

Und dann erzählt er seine Geschichte : Seine
Kompanie war eingeschloffe» worden. Nach
vergeblichen Versuchen sich durchzuschlagen ,war der Befehl gekommen , sich gruppenweise
in ' westlicher Richtung zurückzukämpfen , um
wieder den Anschluß an die eigene HKL. zu
finden. Die Gruppe , in der Peter Schwaiger
war , überrannte dje ihr gegenüberliegenden
sowjetischen Posten. Aus dem Wald waren sie
also einmal raus . Von einer Anhöhe aus sahen
sie starken 'Fahrzeugverkehr auf einer nicht
weitabliegenden Rollbahn. Das mußten Deut
sche sein . Hundert Meter vor der Rollbahn er¬
kennen sie ihren Irrtum . Schon schlägt ihnen
Feuer entgegen. Feindliche Sicherungsposten!
Im Nu war die Gruppe im Kusselgelänbe ver-
schwunden, feuerte, was das Zeug hielt, aus
drei MP . und sechs Gewehre».

Fhidrf vor der eigenen Armee
Ukrainer und Russen gehen mit den deutschen Truppen

Yen Kriegsberichter Hans Kahlert
PK. Flucht vor der eigene« Armee ! Damals

im Januar deS letzte» Winters waren eS Kau¬
kasier , die mit uns gingen. Heute sind es
Ukrainer und Russen , nicht zuletzt manche, die
vielleicht einst als Parteigänger Stalins dem
sowjetischen Regime mehr als andere nahestan
den, die heute vor der eigenen Armee flüchten .
Das kleine Dorf P . zwischen Dnjepr und dem
Donez, liegt tot und leer. Nur einige Hunde
streichen noch um die Häuserecke», Katzen so»
nen sich friedlich im Gras . Wohl die einzigen
Lebewesen , die dieses Dorf noch beherbergt.

Wenn es auch von deutscher Seite aus Grün¬
den der nun eben bestehenden Kriegsgesetzt
und Notwendigkeiten bestimmter Anordnungen
einer Evakuierung bedurft hätte, so wählte
die Bevölkerung zum großen Teil freiwillig
und selbst. Bor Tagen , als den Bewohnern die¬
ses Ortes die Möglichkeit einer Räumung an¬
gebeutet wurde, trafen sie sofort die ersten Vor¬
bereitungen . Sie schieden ihr weniges Hab und
Gut , packten das wichtigste in Bündel und
Säcke , sammelten ihren spärlichen Hausrat ,
einige Teller , Pfanne und Topf, drei oder vier
Taffen, denn mehr hat Hier auch eine mehr¬
köpfige Familie nicht, und das bedeutet für
sie noch ein vermögen "

, nahmen die Bilder
von lieben fernen Angehörigen von der Wand,Bilder , die für jeden Menschen Hier die wert¬
vollsten Erinnerungen bedeuten, beluden ihre
zweirädrigen Handkarren oder die kleinen
Panjewagen , vor die sie ihre Kühe spannten.
Männer und Frauen dieses Dorfes haben seit
langem unter deutscher Leitung gearbeitet, sie
haben fleißig Felder und Aecker bestellt und
sahen eineu neuen Sinn in ihrem neuen besse¬
ren Leben . So wie im Dorf P „ so war eS
auch in manchen anderen Orten . Es ist nur zu
verständlich , daß die Menschen an ihrer Hei¬
mat hängen, an dem Wenigen, das sie in ihren
armseligen Häusern ihr eigen nennen durf¬
ten. Und doch trennten sie sich davon, gingen
auf eine Wanderung , deren Ziel für sie noch
unbekannt ist. Dieses Verhalten ist wohl der
beste und deutlichste Beweis dafür , daß ihr
Vertrauen auf die deutsche Führung unge¬
brochen ist.
Anfbrneh einer Stadt

Aufbruch einer Stadt ! Treffender kann man
wohl jene Tage nicht kennzeichnen , die man in
dem kleinen Jndustrieort A. erlebte. Zwei
Punkte bestimmten in erster Linie die Haltung
der Einwohner . Unter deutscher Führung haben
die Werktätigen und ihre Familien ein neues,lebenswertes Dasein erfahren . Die Gesetze des
Krieges erlegten ihnen zwar manche Härte und
manche Entbehrungen auf . Die Menschen in
dieser Stadt waren aber nicht nur einsichtig ,
genug: mau kann vielleicht viel besser sagen ,
sie waren sachlich abschätzend und abwägend in
allem, was in dieser Zeit unter deutscher Lei¬

tung um sie her vorging , waS sie sahen . Und
trotz der kriegsbedingten Umstände ging es
ihnen, so sagten sie es alle mit einfachen Wor¬
ten, immer »och weit besser denn ehemals.

Der zweite Punkt , der die meiste« keinen
Augenblick zögern ließ, ihren Heimatort zu
verlassen, ist die Furcht und Angst vor der
Rache der Sowjets . Der letzte Winter hat bei
Absetzbewegungen der deutschen Truppen für
die Zivilbevölkerung den Beweis erbracht , daß
die Sowjets nicht im mindesten davor zurück-
schrecke«, ihre eigenen Landsleute in der grau¬
samsten Weise hinzumorden oder in die finster¬
sten Weiten Sibiriens zu verbannen. Die
Gründe dafür find uns nicht faßbar . Es genügt
ihnen zu wissen, daß deutsche Soldaten in ihren
Quartieren wohnten, daß sie unter deutscher
Leitung in Fabriken und Quartieren gearbei¬
tet haben und daß sie die Felder bestellt und
nicht brach Haben verkommen lassen.

Die wenigen Städte , die Dörfer und Sied¬
lungen eines Heiß umstrittenen Gebietes am
Donez liegen verlassen und leer, wenn die
letzte Nachhut sich abgesetzt hat. Hinter der
Front fahren lange Züge mit den Flüchtlin-

FShre über den Dnjepr
Rasch haben unsere Pioniere eine Pontonfähre gebaut,
mit deren Hilfe der Nachschub in d ifi neuen Räume
Obergeführt wird. — PK.-Kriegsberichter Caspar (Sch)

gen , ans der Landstraße reißen die Kolonnen
der Panjewagen kaum ab . Hier gehen Mensche»
mit uns , die dem Bolschewismus ab¬
geschworen haben, im Vertrauen auf die
deutsche Führung , der der Endsieg auch durch
diese örtlich bedingten Stellungswechsel nicht
mehr entrissen werdeî kann.

. * V
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Im Zage ihrer Absetzbewegungen
rerstören deutsche Truppen alle militärischen and kriegswichtigen Anlagen dea geräumten Ortaa. — Der Mm -
flbergang einer kleinen Sowjetstadt wird znr Sprengang vorbereitet

(PK .-Anfnahme : Kriegsberichter Baner-AItaatar, AtL, U

Der Schwaiger-Peter verrät uns , daß er mkk
Munition nicht zu sparen brauchte , da er sich
rechtzeitig genügend eingebeckt hatte, da ihm
sein Feldwebel einmal gesagt hatte, daß Mu¬
nition vor Essen, gehe, — und bas habe er erst
jetzt begriffen. Das Feuergefecht hat die So¬
wjets vermuten lassen, baß sich eine stärker«
deutsche Abteilung der Rollbahn nähere. Es>
werden in breiter Front Infanteristen gegen die
Deutschen angesetzt , die versuchen , die Grupp«
von beiden Seiten zu umgehen.

„Breit machen, feuern , was das Zeug hält^,
ist der letzte Befehl, den der Peter Schwaige»
gehört hat. Er liegt in einer Kussel und feuert.
Er merkt auf einmal, daß er allein ist. Nicht
weit von ihm kommen die ausgeschwärmten
Sowjets . Gefangenschaft kommt für ihn nicht
in Frage . Da will er schon sehen, daß er aus
dieser Ecke wieder rauskommt . Er wirft sich
in ein Gebüsch, das so dicht ist, baß die
Sowjets daran vorüberstreifen. Die Nacht
bricht herein. Die Sowjets haben sich noch
nicht beruhigt . Immer wieder hört der Mün¬
chener Grenadier in seiner Nähe russische Laut»,
Also bleibt er in seinem Dickicht.

Am nächste» Morgen beobachtet er, daß dt»
Sowjets in der Nacht zur Sicherung ihrer Roll¬
bahn MG . i» Stellung gebracht haben und daß!
stärkere Sicherungsposten aufgezogen find. Erst
in der Dämmerung gibt der Grenadier fein
Bersteck auf. Kommt in westlicher Richtung
in eine Ortschaft , die aber von den Sowjets
besetzt ist. Also wieder verstecken. Die Nacht
geht vorüber . Der Tag bringt auch nichts
Gutes , denn plötzlich wirb er beschossen und
kann sich nur kriechend und robbend der
Feiubeinwirkung entziehen. Noch eine Nacht
und ei» Tag gehen vorüber , bis er sich in eine
größere Ortschaft wagt. Unterwegs beobachtet
er feindlichen Stellungsbau , steht Granatwer¬
fer, Infanterie und Paks .

Im Dorfe hat er nochmals Pech. Die zwei
Familien , die er in einem Kellerloch findet, be¬
deuten ihm, daß er sich in dem von de«
Sowjets besetzten Teil der Ortschaft befindet.
DaS merkt er auch sehr bald am Einschlag deut¬
scher Artillerie und Granatwerfer . DaS Keller¬
loch ist ihm zu voll von zeternden Frauen und
heulenden Kindern . Er gräbt sich ein Deckungs¬
loch gegen die eigenen Granaten und hat doch
guten Mut . Jetzt muß er zu den deutschen
Linien wieder durchfinden ! Die Zivilisten
stecken dem deutschen Landser einige gekochte
Kartoffeln zu, die er mit Heißhunger ver¬
schlingt, denn seit Tagen gab es nur Gurken
und Tomaten , die er auf den Feldern fand.

In der- Dämmerung hört er am Feuer den
SMG . und Gewehre heraus , wo die nächsten
deutschen Stellungen sein müßten. Mit dem
ganzen Sturmgepäck schleicht er los. Nütztdas letzte Licht des Tages . Meter um Meter
geht 's den deutschen Linien zu. So gut hat er
in diesen Tagen , in denen er ganz auf sichallein gestellt war , das Tarnen und Kriechen
gelernt , daß er ungesehen an den deutschen
Posten herankommt. Im ungewissen Licht der
Dämmerung narrt ihn plötzlich der Zweifel : istdas wirklich ein deutscher Soldat , der vor ihm
liegt? Der andere macht eine Bewegung. — da
wird ihm der Doppelwinkel des Obergesreiteu
sichtbar ! Also richtig . Der Schwaiger-Peter
richtet sich auf. „Der hat vui blöd geschaut",sagt er und freut sich jetzt noch an dem ver¬
blüfften Gesicht des Obergefreiten

Auf dem Gefechtsstand kann der Grenadier
wertvolle Angaben über die Stellungen der
Sowjets machen. Einen Tag bleibt er in der
HKL„ die stark von den Sowjets berannt wirb.Dann geht es zum Stab zurück und von da mit
einem Melder wieder zu seinen Kameraden.
„9fo, mei, gfreun tuatS mi halt", sagt er, als
wir ch» fragen , wie er sich fühlt. Froh ist er,daß er durchgetzalten hat und daß er den So¬
wjets ^ »«»gekommen " ist.

USA.-Bomber aus dem Bodensee
geborgen

O.Sch. Bern » 1. Oktober. Wie ,La Suisse" be¬
richtet , wurde ein am 6. September d. I . an
dem schweizerischen Ufer deS Bodensees bei
Romanshorn in den See gestürzter viermotori¬
ger USA .-Bomber geborgen. Das Flugzeug
habe iu einer Tiefe von 79 Metern im See
gelegen. Neun Mann der Mannschaft konnten
sich seinerzeit rechtzeitig auS dem abgeschoffe-nen Bomher retten.

$0riCLt€ für cTäartma
Roman von Brünnhilde Hotmann

Alle Rechte bei Carl Duncker Verlag Berlin

Blandine schüttelte de» Kaps. „Nur
\® ^ be ich sie. Als ich kam, war Mama

und da habe ich die Sonate aus dem
tisch genommen. Dann war ich sehr

Vh und habe geschlafen. Später bin ich dann" ten gegangen, inzwischen war Mama
^ »-kommen ."

*4 — und ?" forschte Pregorsky weiter , mit
!t A^ nkigen Fingern leise gegen die Schei-

„Sie war also da . Und du hast
re nilsihr gesprochen? Oder willst du es mir
^ eingestehen ? Hast du ihr gesagt , daß
^ » li^ 'ivonate genommen hast ? Das muß ich
\ it wissen. Ich will nicht, daß sie vorzeitig" fahrt, verstehst du ?"
^ kvs. .babe wirklich nicht mit ihr gesprochen" ,Ar ,

te Blandine verwirrt . „Aber vielleichtes doch gleich sagen müssen." —
? dir f"h^ Pregorsky herum. — „Daß ich

j fl| tJ?öe . Und nicht wiederkommen würbe.
Az ich die Sonate hatte. Ich hätte wenig-
Artz ^ tn Asmuth sage» müssen, dagegen
i ^ir , " '"hl auch nichts gehabt ?"
Mt. j 'ah etwas erschreckt in Pregorskys Ge-
i?. war 'h* plötzlich ganz nahe war . So laut -

sei» " sie hingetreten wie ei» Geist ,
t!^ t?^5,bunklen Augen funkelten sie an. Sie

^ Falten und Fältchen in seinem
öc m^ nau sehen, und dör Ausdruck dieser

hart.
{Wme Gans !" zischte er sie an . „Hast

§ ?wnig Grips ? Besitzt du gar
j? r nein ? Bildest du dir ein , dieser
& wäre vielleicht damit einverstan-

ihn fragte, ob ich seine Sonate
dürfe ! Glaubst hu das im Ernst ? ,

Du kennst die Eitelkeit - er Menschen nicht. Ich
sage dir aber , eS kommt nicht ans ihn und seine
Eitelkeit an , sondern darauf , daß ich aus dieser
Musik etwas machen kann, was er selbst nie
fertig bekommen hätte. Darauf allein kommt es
an . Weine nicht. Wisch dir das Gesicht ab . Auch
auf dich kommt es nicht an und darauf , ob du
dich gekränkt fühlst oder nicht. Du sollst etwas
leisten , das ist fortan deine einzige Pflicht. Eine
andere hast du nicht. Du wirst üabet nicht mit
GlacShawdschuhen angefaßt werden, auch von
mir nicht. Und vor allen Dingen vertrage ich
nicht, wenn du dich so dumm anstellst wie eben.
Gebrauche gefälligst deinen Verstand und ge¬
brauche Seine Energie , aber nicht zu solchen
Dummheiten. Wie kommst du überhaupt dar¬
aus, daß du eS diesem Asmuth hättest sagen
sollen ? Wolltest du etwa zu ihm hingehen?"
Blawbine, die sich gefaßt hatte, schüttelte den
Kopf. So gern fie wollte, sie konnte ihrerStimme keinen festen Ton geben , wie der Da¬
tei es doch wohl von ihr erwartete . DieserVater , den sie soeben von einer ganz neuenSeite kennengelernt hatte und dem sie keines¬
wegs^ zu widersprechen wagen würde, wie siees der Mutter gegenüber so oft getan. Es waretwas in ihm, das dies verbot, auch wenn er
noch jetzt nach Alkohol roch , wie er so nahe vor
ihr stand , unrasiert , in armseliger , nachlässiger
Kleidung.

„Also waS wolltest du mit Asmuth?"
„Er war ja da. War bei Mama im Zimmer,als ich herunierkam." Pregorsky horchte ge¬spannt aus. „Nun — und ?" drängte er weiter.

„Sprach er etwa von der Sonate ? War er viel¬
leicht deswegen gekommen ? Pregorskys Zähne,die weiß und recht gut waren , enthüllten sich bei
seinem boshaften Grinsen. „Stand er etwa schonals rächender Engel mit dem Schwerte da ?"

,^fch habe gar nicht gehört, was sie gesprochen
haben ", sagte Blandine sehr leise und hielt den
Kopf tief gesenkt . „Ich Lin gar nicht erst hin¬
eingegangen." Sie wurde unvermittelt sehr rot.
Pregorsky, her sie beobachtete , zog hie Brauen

zusammen. „Gar nicht hineingegange« bist Lu?
Warum nicht ?" Sie zuckte die Achseln. „Ich
wollte nicht stören." Pregorsky perschlug es für
einen Augenblick Len Atem, und sein Gesicht
verlor die Farbe . Die Fäuste geballt, stierte er
vor sich hin. So also war das ! Jaja , er hattedas doch gewußt. „Morgenmustk!"

Aber da saß nun das Kind am Tisch. Hatte
den Kopf auf die Arme gelegt und weinte : er
trat M ihr und strich ihr über das Haar . „Nun,du sieW also, ich habe recht gehabt", sagte er
zu ihr , sah aber über sie hinweg zum Fenster
hinaus . „Warum weinst du denn? Warum bist
Lu traurig ?"

„Weil ich fortgchen mußte", stammelte Blan¬
dine . „Weil ich wählen mußte. Weil ich Lochkeinen anderen Vater haben kann als dich,und weil ich nun keine Mutter mehr habe.Weil sie uns dicht mehr geliebt hat. "

Pregorsky stand am Tisch und schwieg lange.Seine Hand lag auf dem Kopf Blanüines , er
nahm sie erst weg , als sie sich aufrichtete, um ihr
Gesicht zu trocknen . „Es geht wohl vorüber ",sagte sie tapfer , „ich habe ja nun dich ."

Pregorsky ging wieder zum Fenster. „Viel¬
leicht sollte ich es dir jetzt sagen ", sagte er
nach einer Weile. „Martina Pregorsky wardeine Mutter nicht." Als gar kein Laut der
Erwiderung kam, drehte er sich um. Blanöine
stand gegen den Tisch gelehnt und starrte ihnan. Sie war völlig weiß im Gesicht . „Nichtmeine Mutter ?" Pregorsky schüttelte den Kopf.— „Wer ist meine Mutter ?" — „Deine Mutter
ist tot. Schon sehr lange. Sie starb bei deinerGeburt ."

Blandine sah vor sich hin. Dann hob sie wie¬der das Gesscht . ,Bist du — auch nicht meinVater ?" fragte sie fast unhörbar . — „Doch, ichbin dein Vater ." — Blandine nickte . „Daß manbas alles niemals selbst weiß ?" flüsterte sie.
„Wie so ein Blatt , das vom Baum fällt, und
weiß nicht einmal, von welchem Ast. Aber du
bist wirklich mein Vater ?"

Pregorsky nahm sie «m die Schulter tmd»

führte sie zum Spiegel . Er strich mit dem Fin¬
ger über ihre Nase und über seine, drehte
ihren Kopf so, daß sie sehen konnte , daß eS die
gleiche Nase war . Und dann sah er ihr in die
Augen, im Spiegel . Beide Augenpaare saheneinander an . Beide waren sie feucht. Blanöine
warf sich plötzlich herum , dem Manne neben
ihr um den Hals und küßte ihn. Pregorsky
brachte kein Wort heraus , er hielt fie nur festt
„Wie ist das alles nur gekommen ?" flüsterteBlandine an seiner Schulter. Pregorsky machte
sich vorsichtig los . — „Wer war denn meineMutter ?" — „Sie lebte damals in unserem
Haus«. Sie war Verkäuferin bei uns . Aber eSwar nicht meine Schuld allein", sagte Pre¬
gorsky rauh . „Sie hieß Beate, glaube ich. Siehat dich geboren. Aber Martina wurde deineMutter ."

Blanöine stand und starrte ihm nach, wieer langsam zur Tür schritt. Selbst er alsowußte nicht einmal sicher , wie ihre Mutter
hieß . Gab es denn das ? Wen sollte sie denn
jemals fragen ? Martina ?

sollst um elf Uhr diesem Frobenius VorspieleIch habe es ihm versprochen . Geh also hinunt «wenn es Zeit ist. Ich komme dann nach ."
Blandine setzte sich und sah auf die Uhr. d

fie am Handgelenk trug . Halb elf. Sie zog dtBrief wieder heran, den sie an Martina b
gönnen hatte. „Liebe Mama !" Nein , sie koun
jetzt nicht schreiben. Sie las den Anfang. <1
erschien ihr nun kindisch und albern . Alkonnte es so schwer und hart und so voll
Verwirrung über einen Menschen hereii
brechen, das ganze Leben , wke über sie ?

Anna, das Stubenmädchen, schaute Vorsichtherein. Sie sah das Kind dort am Tisch sitztund blind vor sich Hinblicken. Sie kam nakurzer Zeit abermals und stellte lautlos ei .Taffe Kaffee vor Blandin ? hin.
„Der Herr Papa rastert sich erst", sagte sdabei. „Es wird mitunter etwas spät ." „Dankemurmelte Klandine , „Sattle lehrt Ach. Fräi

letn Anna !" Anna blieb an der Tür stehenund sah sich um.
„Haben Sie wohl Ihre Eltern gekannt?"

„Ich hatte nur eine Mutter " , sagte Anna
ruhig . „Und ich habe nur einen Bater "

, Blan -
bine nickte ernsthaft. „Und den auch erst seit
ganz kurzer Zeit ."

„Aber Sie werden ihn ja nun noch lange
haben, so Gott will", sagte Anna behutsam.
„Und - ann werden sie später einen gutenMann bekommen . ES ist nur manchmal , daßman sich so allein fühlt. DaS geht vorbei mitder Arbeit ." ,

„Sto." Blandine nickte. Gleich war eS elf Uhr.Sie trank rasch ihren Kaffee aus und ging hin¬unter . Mitten ans der Treppe aber blieb sie
stehen und mußte plötzlich an Joachim Molter
denken . Sie sah ihn ganz deutlich vor sich, das
schmale, dunkle Jnnglingsgesicht mit den ern¬
sten Augen, die braun waren mit goldfarbenenPunkten darin . Und diese goldenen Punktekonnten bisweilen zu strahlen beginnen. Das
geschah , wenn die Wärme des Herzens in fei¬nen Blick trat . Sie erinnerte sich . Dachte er
auch an sie ? Vielleicht gerade jetzt? Und was
dachte er über sie? Sie schloß den Mund , deffenLippen die nachdenklichen Atemzüge leicht ge¬öffnet hatte», fest zusammen. Ich darf jetzt nichtgrübeln , sagte sie sich fest. Es geht um mein
Leben .

Als sie den Musiksalon erreichte , blieb sie
lauschend stehen , denn drinnen wurde gespielt .
Sicherlich war dies Frobenius , denn ihr Vaterwar eS nicht. Sie öffnete ganz lautlos die Türund blieb neben ihr stehen. Frobenius spieltedie Klavierpartie aus dem Forellenquintettvon Schubert, er spielte sie auswendig . Wie
durchfonntes Wasser rieselten die silberklarenTöne über Blanöine hin. Sie schloß die Augenund ließ sich erquicken . Wie wunderbar ! Nochnie hatte sie jemanden in dieser Art spielenhören. So rein , so leicht, völlig beherrscht undfrei. Nicht der Spielende war da , nur die
SBäPSi .(Sortfefcunu folg )
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8V Jahr« Soldaf
JBBBFWmtiatS Mtlitär-DienstiiMükum alStfluuer Soldat feierte gestern Oberstabszahl-meifter Grau bei der Heeresstandortverwal «tuna Karlsruhe . In Anwesenheit der Gefolg¬schaft würdigte Oberstabszahlmeister Engel
Ä -̂ - ^brslich gehaltenen Worten Leben undWi» e« des Jubilars , der aus dem erstenWeltkrieg mit dem EK. 1 geschmückt . zurück¬kehrte und der während des gegenwärtigenKrieges , trotzdem er ein Alter von 68 Jahrenüberschritten hatte, in treuer • Pflichterfüllungweiter im Amte blieb. OberstabszahlmeisterEngel übermittelte dem Jubilar im NamendeS Oberkommandos des Heeres den herz¬lichen Dank des GeneralfeldmarschallS Keitelund die Grüße der übrigen Vorgesetzten Be¬hörden. Die Gefolgschaft ehrte ihn mit Blu¬men und Geschenken.

Kunstausstellung Wolfsberger
e*nem Schaufenster der Kunsthandlungönt Ludwigsplatz stellt gegenwärtig deraus Mallheim gebürtige Maler Karl Wolfs -beiger mehrere seiner letzten Arbeiten auS.Er war Schüler bei Professor Goehler undProfessor Fehr und hat neben seinem großenGruppenbild „Kartoffelernte " und einem far-big ansprechenden „Mäher " besonders klein¬formatige Landschaftsbilder seiner Heimat zurSchau gestellt . Darunter find Bilder mit Blik-ken auf Müllheim, Jnnenraumbilder und u. a.ein Blick auf Rüöesheim a . Rb . F. W.
Schuhe auf Reichskleiderkarte

Die Gemeinschaft Schuhe hat eine Bekannt¬
machung über den Bezug von Schuhwerk gegenKontrollabschnitte der Reichskleiderkarten f ü rKinder und Jugendliche erlassen . Da¬nach berechtigen ab 1. Oktober von der viertenReichskleiderkarte für Kinder im zweiten unddritten Lebensjahr der Kontrollabschnitt 8 zumBezug von einem Paar Lederstraßenschuhen ,von der vierten Reichskleiderkarte für Knabenund Mädchen vom dritten bis fünfzehnten Le¬bensjahr der Kontrollabschnitt D zum Bezugvon einem Paar Leüerstraßenschuhen . Ab 1.Oktober wird der Bezug von sonstigen Schuhengegen die entsprechenden Kontrollabschnittedie¬
ser Kleiderkarten bei Turnschuhen und Gummi¬
überschuhen auf die Größen bis 35 einschl. be¬
schränkt. Turnschuhe und - Gummiüberschuheder Größen 36 und darüber können nur gegenAbgabe von Bezugscheinen bezogen werben.

*Seine» 76. Geburtstag begeht heute HerrAlbert R e m p p , Straßenbahn -Oberschaffneri. R„ Ludwig-Wilhelm-Straße 9.Zur Feier ihres goldene« Ehejubiläums hatder Oberbürgermeister den Christian Schnei¬der Eheleuten , Marienstraße 40, unter Ueber-scnbung ein r̂ Ehrengabe die herzlichsten Glück¬
wünsche übermittelt .

Auf eine 46jährige Betriebszugehörigkeit zurFirma Pfannkuch & Co . konnte am 1. OktoberRevisor Fritz Jakob , Maxaustr . 30. zurück-blicken. Gemeinsam mit 7 weiteren Arbeits -
jubilaren , welche 30 Jahre der Firma zuge¬hören, fand eine Ehrung im Rahmen eines
festlichen Betriebsappells im GemeinschaftS -raum deS Unternehmens statt.

Eugen Schmidt-Carlen » unser einheimischerGesangSmeister, hat für seinen diesjährigenLiederabend, der heute Samstag , abends
18.18 Uhr, im „Friedrichshof"-Saal statt¬findet, 20 erlesene Liedwerke von Schubert,Schumann, Brahms , Wolf und Strauß zumBortrag gewählt. Besonderes Interesse werdendie Hugo -Wols -Lieder nach Texten von Michel¬angelo erwecken, die dem Batzbariton Schmidt-CarlenS besonders gut liegen dürften . Den
Klavierpart hat Kapellmeister Walter Hinde¬lang übernommen. Karten im Vorverkauf beiKurt Neufeldt und H . Maurer , sowie an der
Abendkasse.

Der Klavierabend Frsdsrlc Ogouse am Mon¬
tag , dem 4. Oktober, 18. 15 Uhr, im Friebrichs -
hofsaal bringt vorwiegend Chopin, BrahmSund Schumann.Die Artillerie - Kameradschaft St . Barbara
hält am Sonntag , nachmittags 16 Uhr , in der
Gambrinushalle , Erbprinzenstratze 30, ihren
Monatsappell ab.

Die Kameradschaft Bad . Leibgrenadiere hältam Sonntag um 17 Uhr in der „Alten Linde "
ihren Monatsappell ab .Ueber die Tierseuchenkasse finden unsere Lesereine Bekanntmachung im Anzeigenteil.Die Turuerschaft Beiertheim führt am kom¬menden Sonntag um 16 Uhr ein Urlaubertref¬fen im Bereinsheim auf dem Platz beim Dte -
fanienbad durch . Vorher finden Handball¬spiele statt? u . a. tritt die Vereinsmannschaftmit den Urlaubern Leicht, Rihm und Bohnergegen eine Mannschaft der Wehrmacht an.

Wer kennl Oie Arten , nennt die Aamen . . .?
Von der Fälle der Gesichte und der Eigenart der Pilze — Ein Beitrag zur Pilz¬ausstellung in der Turnhalle der Humboldt-Schule

Daß es eine einigermaßen schwierige Wissen¬
schaft sein müsse, die mm die Pilze , das ist wohlder erste Eindruck , den die Pilzausstel¬lung , über deren Eröffnung hier berichtetworden ist , im Laien weckt . Dabei bringt dieseSchau in der Turnhalle der Humboldtfchulenur einen Ausschnitt aus der geradezu un¬geheuer reichen Welt der Erscheinungen unterden Pilzen . Kennt man doch von Pilzen mitgrößeren Fruchtkörpern allein im Gebiet des
Deutschen Reiches über zweitausend Arten.Nein, das ist kein Druckfehler: Ueber zwei¬tausend Arten ! Man kann wohl sagen , daßes Pilze gibt, wo Felder und Wälder ihnendie Möglichkeit dazu bieten.

Der Pflanzenkundige zählt die Pilze den
Kryptogamen zu , also jenen Gewächsen , die
keine Blüten entwickeln , deren Befruchtungs¬
werkzeuge nicht sichtbar sind oder doch nurunter dem Mikroskop sich erkennen lassen. Auf¬gebaut werden die Pilze durch meist farblose,immer aber kein Blattgrün enthaltende Zell-fädcn. Daß sie kein Chlorophyll, also kein
Blattgrün , besitzen, ist kennzeichnend für sie.Die Zellfäben, nach dem griechischen Wort
Hyphe -Gewebe Hyphen genannt , sind schlauch¬artige , einheitliche oder zellenmätzig eingeteilteGebilde, die von lebendem Protoplasma , dem
Träger aller Lebenserscheinungen, angefüllt
sind. Einfacher oder vielfacher verzweigt, ge¬häuft und verschiedenartig in ihren Formenbedingen die Hyphen das Dasein der Pilz «.Das Geflecht der Hyphen, das Myzel — vom
griechischen mykeS-Pilz — macht bas eigent¬
lich pflanzliche Wesen der Pilze aus .

Der Zellinhalt entbehrt der Fähigkeit der
Assimilation der Kohlensäure und damit auchder Stärke . Neben Glykogen und Mannit
( jenes eine Art Kohlenhydrat, dieses ein so¬genannter optisch aktiver sechswertiger Alko¬
hols enthält der Zellinhalt der Pilze Fette .Oele, Harze, organische Säuern , aber bisweilen
auch giftige Alkaloide, wie z. B . das Muskarindes bekannten, so malerischen Fliegenpilzes .Eine Nahrungsaufnahme , wie sie den grünen
Pflanzen eigen ist , bleibt den Pilzen versagt.Entweder treten sie als Parasiten , Schmarotzeroder als Saprophyten , Bewohner auf Faul -
stoffen auf. Die erforderliche Feuchtigkeit undWärme vorausgesetzt, entwickeln sich aus dem
Myzel die Fruchtkörper der Pilze . Die Hausto -
rien , besonders ausgebilöete Hyphen , erlauben
den Pilzen die Aufnahme der Nährstoffe. Es
gehört ein kaum rasch zu absolvierendes Stu¬
dium dazu, in di« biologischen und physiologi¬
schen Merkmale der Pilze einzubringen . Eine
gewisse Kenntnis der pflanzlichen Eigenschaftenund Wachstumsbebingungen der Pilze wird
freilich jeder Pilzfrrund und -sammler sich an¬
zueignen wünschen, schoq weil ihm diese er¬

laubt» jegliche vermeidbare Zerstörung der
Pilzkulturen zu verhüten.Die Einschätzung der verschiedenen Pilzarten ,die genießbar sind, hängt entscheidend von dem
Geschmack des einzelnen ab , der ein Urteil ab¬
gibt. Welcher , echte Pilzfreunö und Pilzkennerhätte nicht seine Liebhabereien. Der Schreiber
dieser Zeilen zum Exempel unternimmt zur
„Erbeutung " einer jungen „Glucke" sSparaffis
crispas , wie sie u . a . im Langensteinbacher Waldmit seinen bei der ganzen Forstwelt bekann¬ten und berühmten „Langensteinbacher Kie¬
fern" zu finden ist, „wenn es sein muß", den
weitesten Weg und gibt besagter „KrausenGlucke" unbedenklich den Vorzug vor dem
— Champignon. Dabei ist er durchaus auf den
Einwand gefaßt, daß man diese beiden Pilz¬
delikatessen nicht miteinander vergleichen könne .Das Wort des Lateiners , baß sich über den
Geschmack oder die Geschmäcker nicht streiten
lasse, hat im Reich der Pilze seine besonders
berechtigte Geltung . Und dann , da ich schon am
„Schwärmen" bin — welches Entzücken berei¬
tet ein Gericht ' des köstlichen CantharelluScibarius , des Pfifferlings , dem Gaumen ! Nota¬
bene , liebevolle Benennung macht aus dem
Pfifferling ein „Hühnchen "

, ein „Gelbröhrchen",ein „Rehfüßchen " . . . O ja , auch der männ¬
liche Boletus edulis» der Herren - oder Stein¬

pilz rechtfertigt seine» Ruf — wenn nur Mt
Schnecken und anderes Ziefer ihn nicht gar
so leidenschaftlich schätzten ! Gewiß mutz auchder Lactarius , der Reizker, registriert werden,wenn von feinschmeckerischen Gaben der Pilz¬wälder die Rede ist.

Der Besucher unserer Karlsruher PilzauS -
stellung , der erst Anschluß an die Kenntnisvon den „Schwämmen" sucht , darf sich durchdie Fülle der Gesichte nicht beirren lassen. Mitein wenig Liebe zur Sache und einem SchußVerständnis für das , „worauf es ankommt"— das freilich auch in diesem Falle muß ebenerlernt werden — ist man rasch ein ganz ver¬läßlicher Pilzjäger . Ist man dies aber ersteinmal, dann mag es sein , daß einem auch die
Mykologie, das Wissen um die Pilze als pflanz-
liche Erscheinungen nach Gestalt, Ernährungs¬
weise , Lebensgewohnheiten usw. anzieht. Und
daß dieses einen ungemein stark fesseln kann,wenn es einen erst recht am Wickel hat, läßt
sich nicht bestreiten. Wenn schon der begeisterteBotaniker Goethe sicher nicht gerade an die
Mykologie dachte, als er die Pflanzenkundeeine scientia amabiliö , eine liebenswerte Wis¬
senschaft, genannt hat, so kann sie einem daS
doch werden, wenn man in ihr das Instrument
sieht, vermittels dessen man in die höchst inter¬
essante Welt zumeist kleiner, aber um so selt¬samerer Gewächse einzudringen vermag. End¬
lich aber : Dem genießerischen Vergnügen , mf!
dem man einen Salat der „Glucke" kostet, tut
die intimere Kenntnis um die Botanik der
Pilze keinerlei Abtrag ! O. E. 8.

Planeten beherrschen den Morgenhimmel
Der Sternenhimmel im Oktober — Di« Nacht wird länger als der Tag

Die Tag - find Nachtgleiche ist nun überschrit¬
ten, und von jetzt an dauert die Nacht länger
als der Tag . Nur knapp zwölf Stunden steht die
Sonne Anfang Oktober noch täglich am Him¬
mel, Ende des Monats sind es zehn Stunden .
Um 21 Uhr ist es Mitte Oktober vollständigdunkel, und um diese Zeit findet man am west-
lichen Himmel die für unsere Sommernächte
typischen Sternbilder Leyer, Schwan und Adlerim Abstieg begriffen. Andromeda und Pegasus
rücken dafür von Südosten herauf und werdenbald eine dominierende Stellung in Zenitnähe
erreichen . In niedriger Höhe über dem Süd¬
horizont findet der Beschauer keine auffällig
leuchtenden Sterne : nur wer mit dem Bild des
Sternhimmels gut vertraut ist, erkennt die
aus schwachen Sternen bestehenden Konstella¬tionen des Walfisches , der Fische und deS Was¬
sermannes . Am südwestlichen Horizont ist Ser
Steinbock im Untergang begriffen.

Im Osten steigen die ersten Boten deS heran¬nahenden Winters empor. Der Widder hat
schon eine beachtliche Höhe über dem Horizont
erreicht, etwas tiefer folgt der Stier , in dessen
Bereich zwei rötliche Sterne auffallen : der

schwächere von den beiden ist Aldebaran , der
hellere ist der Planet Mars , der jetzt immer
zeitiger am Abend heraufkommt und dem
Gipfel feiner Helligkeit zustrebt. Nur kurze
Zeit später erscheint noch ein zweiter Planetam Abendhimmel, der Saturn . Im Norüosten
findet man den Fuhrmann mit Capella, etwas
höher die eindrucksvolle Sternkette des Per -
seuS : das IV der Cassiopeia ist schon bis in die
Nähe des Zenits gelangt. Wer den GroßenBären sucht , muß zum nördlichen Horizont
blicken, man findet ihn dort in seiner tiefstenStellung . Zwischen ihm und dem Kleinen
Bären windet sich der Schwanz des Drachens.In der Zeit um Mitternacht herum kommt
dann auch der Planet Jupiter herauf , und in
den Morgenstunden kann man eine glänzende
Versammlung aller hellen Planeten sehen.Denn Venus geht als Morgenstern mehrereStunden vor der Sonne auf und auch Merkur
ist Mitte des Monats günstig zu beobachten .Die beiden Planeten schmücken dann den Ost¬
himmel, Jupiter steht hoch im Süden , währenddie schon in den Abendstunden aufgegangenen
Planeten MarS und Saturn schon wieder im
Westen ihrem Untergang entgegengehen.

Aus dem Kreis Karlsruhe
M. Ettlingen . Die Abendveranstaltung in der

Stadthalle zur Aufklärung über Krebskrank¬
heit hatte einen guten Besuch aufzuweisen. Dr .Rees aus Karlsruhe gab einleitend ein¬
dringliche Mahnungen , diese heimtückischeKrankheit, die zur Volkskrankheit geworden
fei, ernster zu nehmen und bei geringstem
Verdacht den Arzt aufzusnchen , Es sei festge¬
stellt, daß nur % der Krebskranke geheilt wird,während % heute noch an dieser Krankheit
sterben , weil sie aus Nichtachtung oder Scham¬haftigkeit zu spät zum Arzt gehen . In lehr¬
reicher , ernster und eindrucksvollerWeise zeigtedies dann bas folgende Schauspiel ,Lu spät",das von der Deutschen Bühne für Volks-
Hygiene Kassel zur Aufführung gelangte undmit großem Beifall ausgenommen wurde. —
Der Beginn der N ä h k u r s e der beiden Orts¬
gruppen Ettlingen - Ost und West der NS .»
Frauenschaft ist um 8 Tage verschoben worbenund zwar für West auf Montag , den 11 . Okto¬ber, und für Ost auf Dienstag , dem 12. Okto¬ber. Die Singgruppe der . NS . -FrauenschaftEttlingen -West versammelt sich am Donners¬
tag, dem 5. Oktober, um 20 Uhr, bei Frau Lech-
ner , Rheinstraße. .— In der Spinnerei begehtam 2. Oktober Karl Rupp , Portier i . R . , sei¬nen 75. Geburtstag . Der Jubilar erfreut sichimmer noch einer körperlichen und geistigen
Frische .

A. Reicheubach. Aus Anlaß des diesjährigen
Erntedankfestes findet am Sonntag , 20 Uhr, im

Gasthaus zur Sonne eine Parteiverfam -
l u n g statt. NS .-Frauenschaft sowie Gäste sindwillkommen. Für die Parteigenossen ist Er¬
scheinen Pflicht.

Schöllbronu. Franz Michael Kunz , Robert -
Wagner-Str . 23, feiert am 2. Oktober seinen80. Geburtstag . Er hat ein arbeitsreiches Le¬
ben hinter sich.

8t. Eggeustei«. Gefreiter Helmuth Lang ,Sohn des Karl Lang, Friedrichstratze, wurdemit dem E. K. 1 . Klaffe ausgezeichnet .
D. Liukeuheim. Am Sonntag tritt der Turn¬

verein wiederum mit einem Spiel an die
Oeffentlichkeit . Und zwar ist es diesmal eine
Mannschaft der Wehrmacht aus Karlsruhe als
Gegner. Man bars auf den Ausgang diesesTreffens gespannt sein .

U. Graben . Unser Kino zeigt am Samstag /
Sonntag den Zarah -Leander-Film „Damals ".

H. Ettlingenweier . Die NS . - Frauenschaft
führte in den letzten Tagen eine O b s t s a m m-
lung durch. Ueber 5 Zentner Obst konnten
für unsere Kriegsversehrten abgeliefert wer¬
den . Außerdem wurden durch die NS .-Frauen -
schaft Zwetschgen und Bohnen eingedost .

Z. Berghause». Die Gaufilmstelle zeigt am
Montag , den 4. Oktober in der .Krone " den
interessanten Film „Leichte Muße". Dazu die
Wochenschau. Beginn pünktlich 20 Uhr. Jugcndverboten.

V . Söllingen . Am Sonntagmittag um 2.18
Uhr findet im Ratbaussaal aus Anlaß desErnte -DankfesteS eine Versammlung statt. Er¬
scheinen der Pg . und Gliederungen ist Pflicht.Die Einwohnerschaft ist freundlich zu der schö¬nen Feier eingeladen. Anzug Uniform.

K. Söllingen . Frau Marthel Heuser ern¬
tete einen Kürbis von 72 Pfund.

Jöhtinge ». Mit dem EK. 2 wurde Maschi¬
nengefreiter Martin Jäger , Gartenstraße
12, ausgezeichnet. >

— Brette ». Am Montag , dem 4. Oktober,20 Uhr- findet im Saale des „Deutschen Hau¬
ses" ein Gemeinschaftsabend der NS .-
Frauenschaft — Frauenwerk — Jugendgruppe ,statt, an dem Pg . Faber (Ortsbeauftragter deö
Reichsluftschutzbundesj über die wichtigstenFragen des Selbstschutzes sprechen wird . An¬
schließend wird Frau Lotte Wirth über ihre
Erlebnisse im Osteinsatz berichten . Zahlreicher
Besuch des Abends wird erwartet .

Rheinwasserstände vom 1. Oktober
Konstanz 847 s0) . Rheinfelden 280 (—8).

Breisach 189 ( + 2) . Kehl 260 s—21. Straßburg
2£2 (—8) . KarlSruhe -Maxau 400 (—2) . Caub
166 (- 8 ) .

iftm ich warzen Erctt
Deuts« «« Frauenwerk . Matterschule Karlsruhe . AbMontag , den 4 . Oktober, beginnen neu« Kurs«. Näheresnn Anzeigenteil.

Aus dem Karlsruher Kulturleben
Brahms -Abend der Musikhochschule

Die Staatliche Hochschule ^für Musik eröffnetedie Reihe ihrer Konzerte mit einem wunder¬
vollen Brahms - Abend . Zwei Werke waren
ausgewählt , die schon zu Lebzeiten des groben
niederdeutschen Meisters volkstümlich wurdenund ihre Beliebtheit behalten haben : Die
leidenschaftlichen und farbenreichen Zigeuner¬lieder in ihrer ungarischen Einfärbung und die
weichen und wohlig-warmen Licbeslieder-
walzer für Vokalquartette und Klavierbeglei¬
tung.

Professor Johannes Willy und Studie¬rende seiner Meisterklasse setzten für diesewonnevolle Musik Stimmen und gesichertesKönnen ein . Sie fanden überzeugenden Aus¬
druck für die wechselnden Stimmungen und
hoben die lyrisch herrlichstenLieder durch innige
Einfühlung zu natürlichen Höhepunkten empor.Die Hörer folgten diesem sorgsam durchgear-betteten Musizieren mit aller Aufmerksamkeitund spendeten Professor Johannes Willy ,Walter K r a u s , der im zweiten Zyklus seinenPart übernommen hatte, Lotte H a e f e l i n ,Lisbeth Schwenk und Franz S m e y e r s
überaus herzlichen Beifall , der die Künstler zu
Wiederholungen aufforderte. Professor GeorgMantel und Hermann K n i e r e r wirktenals ausgezeichnete Begleiter . Da dieser
Brahms -Abend auSverkauft war und die Nach¬frage nach Karten anhielt , wirb er wiederholtwerden.

Orrislian Hertle .
Seife und Lieder der Lieb«

Unter obigem Motto hatten sich Lore und
Heidt B r 0 n n t z zur Veranstaltung eines
RezitationS - und Liederabends zusammen¬
geschloffen und konnten bereits vorweg den
Erfolg eines kehr gute« Besuch» verbuchen .

Man darf ohne weiteres vermerken, Satz so¬wohl die Auswahl der einzelnen Werke , als
auch die Grundstimmung des ganzen AbendSein anspruchsvolles geistiges Niveau offenbar¬ten und auch in dieser Hinsicht den Ausführen -
den ein gutes Zeugnis ausstellten, wenngleichauch die Vortragsfolge im Gesamten betrachtet
ausschließlich die rein lyrische Seite von Dich¬tung und Musik aufzeigte.Die Sprecherin Lore Bronner , zuletzt am
Stadttheater Dortmund tätig , konnte mit ihrer
gepflegten und allen billigen äußerlichen Effek¬ten abholden Sprechweise gut gefallen und so¬fort die lebhafte Anteilnahme des Publikumsfinden. Von starker Wirkung waren z. B . „Die
Gräfin von Gleichen "

, „Ein Wiegenlied beim
Mondschein zu singen " von Matthias Claudius
sowie „Lilis Park " von Goethe. Hier spürteman den Ausdruck echten Lebens, hier drangdie Gestaltung über das rein Dichterische bis
zu den Bezirken des menschlich unmittelbar
Ergreifenden und Fesselnden vor.Die Sopranistin Heidi Bronner . zur ZeitSoubrette am Stadttheater Diedenhofen, hatte
insofern etwas Pech, als eine starke Indisposi¬tion die Entfaltung der Stimme ziemlich be¬
einträchtigte. Zur Wiedergabe gelangten Lieder
von Schubert, Schumann, Mozart und Alf
Jucrgensohn . Das sympathische Organ wird
in Verbindung mit einem durchdachten Vor¬
trag geschickt und erfolgreich eingesetzt. Die
Darstellung wird bahei in Zukunft durch eine
Vertiefung der Fraulichkeit und künstlerischen
Reife sicherlich noch gewinnen, ein Umstand ,welcher letzten Endes aber durch die Natur
der Sache begründet ist. Am Flügel begleitete
Bernhard Zimmermann zuverlässig und
anschmiegsam .

Beide Künstlerinnen fanden herzlichen Beifall.
Richard Slevogt

Klavierabend Rudolf Fischer
Der junge Pianist Rudolf Fischer gab am

Montag seinen dritten Klavier - Abend in
Karlsruhe . Das hiesige Konzertpublikum hattebereits im letzten Jahre Gelegenheit, den
Künstler als Chopin- und Beethovenspirler
kennenzulernen. Im Hinblick auf die damals
erfolgte ausführliche Würdigung Fischers dür¬
fen wir uns heute mit einer gleichsam zusam¬
menfassenden Betrachtung begnügen.

Die Vortragsfolge brachte bekannte Werke
von Beethoven, Brahms und Ehovin. Wenn
auch über den Wert und die Bedeutung dieserLiteratur selbstverständlich nur e i n Urteil
herrscht, so hätten wir uns dennoch auch eine
Berücksichtigung weniger gespielter, insbeson¬dere gehaltvoller zeitgenössischer Musik ge¬
wünscht, da sonst die Gefahr , einer unrichtigen
Einschätzung der wirklich aufgeschlossenen und
an der Entwicklung der Musik ehrlich in¬
teressierter Kreise der Landeshauptstadt her.ruf-
beschworen wird , eine Feststellung, die anschei¬nend immer noch nicht genügend oft wiederholtwurde.

Rudolf Fischer gehört offensichtlich zu jenen
Künstlern, die im wesentlichen vom Blickpunktdes augenblicklichen Grades des Entwicklungs¬
prozesses aus zu beurteilen sind. In diesemSinne dürste heute sowohl Auffassung wie Ge¬
staltung zu erheblichen Teilen im Zeichen von
Sturm und Drang . stehen , ein Umstand , wel¬
cher natürlich der Interpretation geeigneterWerke sehr zustatten kommen kann . Anderer¬
seits aber dürfte gerade durch diesen Umstandeine nun einmal unerläßliche Klärung und
Reife der Darstellung , die auf geistige Spann¬
kraft und unmittelbares Mitempfinden einer
starken Persönlichkeit gestellte .große Linie undder dadurch bedingte zwingende Ausdruck nur
erst schwach in Erscheinung treten .

Der Künstler erhielt herzlichen Beifall «nd
dankte mit einer Zugabe.

Richard Slevogt.

Stroh -Quartett
im ersten KdF .-Kammermnfikabend

Die Reihe der Konzerte der NSG . „Kraft
durch Freude " eröffnet am Mittwoch , dem
6. Oktober, abends 19 Uhr, im FriedrichShos
bas Stroß -Ouartett mit klassischer Kammer¬
musik. Man hört eines der letzten Quartette
von Ludwig van Beethoven, das in Es-Dur ,
opus 127. Dann folgt Mozart mit dem Streich-
Quartett in 6-Dur , dessen Mittelsatz zu seinen
schönsten langsamen Sätzen gehört, und den
Schluß bildet die unter dem Namen Quinten -
Quartett bekannte Kammermusik von Haydn.
Karten zum Preise von 2, 3 und 4 RM.. für
Mitglieder des Konzertringes zu 1.50 RM . in
der KdF.-Vorverkaufsstelle, Waldstraße 40a
sLudwigsplatz ) .

Das Staatstheater am Wochenende
Im Großen Haus des Bad . Staats¬

theaters gelangt heute um 17.80 Uhr (1 . Vor¬
stellung im Klassikerzyklns ) bas Schauspiel
„Prinz Friedrich von Homburg" von v. Kleist
unter der Spielleitung von Felix Baumbach
zur Aufführung . In dieser Vorstellung stellen
sich die neuverpflichteten Mitglieder Gustav
Altnöüer in der Titelrolle , Elfriede Rückert
als Natalie , Hans Eick als Oberst Kottwitz und
Paul Becker als Felbmarschall v. Dörfling vor.Die Rolle des Kurfürsten spielt Paul Hierl .

Morgen um 11 Uhr findet im Foyer des
Bad . Staatstheaters die 2. MorgendlicheFeier¬
stunde „Heinrich v . Kleist " unter der Leitung
von Chefdramaturg Erich Heger statt. Nach¬
mittags um 13 Uhr geht als geschloffene KdF.-
Vorstellung die „Komödie einer Nacht" in
Szene . Abends gelangt außer Miete als Neu¬
inszenierung die romantische Oper „Der Frei¬
schütz" zur Aufführung.

Im Kleinen . Theater wird heute um
17.30 Uchr Lehürs Operette Land des

Umschau am Sberrßetn
^ Gernsbach. (Radlerin schwer
unglückt .) Im Stadtteil Scheuern wuA "
der Dunkelheit ein Mann von einer Radl^angefahren. Die Frau mußte mit einem sE
ren Schädelbruch ins Krankenhaus überM . ,werden, während der Mann mit leichte« !
letzungen davon kam.

Offeuburg. (Tödlicher Berk e $ * £
Unfall .) Die 58jährige und in Schütter»^wohnhafte Magdalena L u d ä s ch e r fuhr " '
ihrem Rad zwischen der Rheinstratze und
Volk -Straße , als sie plötzlich von einem LAkraftwagen überholt wurde, vor Schreck *
Gewalt über das Fahrrad verlor und st»^ ,Am gleichen Nachmittag erlag sie noch a»
zugezogenen Verletzungen. Es hat sich herâ
gestellt , daß der Kraftfahrer schuldlos ist.

Mülhausen . (Arbeitsunfall b
Verladen .) Beim Verladen von Lev^Mitteln löste sich plötzlich vom Kran ein
und fiel auf eine Gruppe Arbeiter h«r«m
Bon diesen wurden drei ernstlich verletzt . j

Markirch-St . Kreuz. (Schwerer Uns ^
durch jugendlichen Leichtsinn .) ^der Weibk bei Markirch ereignete sich ein d»
den jugendlichen Leichtsinn eines Knaben *
schuldetes Unglück. Der Junge , der mit KaAraden spielte , erstieg plötzlich einen elektroALeitungsmast und berührte dabei die Stt " .
leitung . Er zog sich schwere Brandwunde«^ ,den Händen zu und stürzte aus beträchtl «^.
Höhe ab , wobei er ernste Kopfverletzungen L
vontrug . In hoffnungslosem Zustandeer ins Markircher Spital eingeliefert

Münster. (650 Jahre Stadt .) Die ■
Münster im Elsaß, nach der das Münstt̂ .
seinen Namen führt , kann in diesem Jahres ,ein 650jähriges Bestehen als Stabt z«^blicken. Seine ,Gründung hängt eng mit 1
klösterlichen Niederlassungen zusammen.
ster zäblte sogar zu den freien Reichsstädt ,1648 kam es zu Frankreich. Während des ekA,
Weltkrieges wurde die Stadt größtenteils r
stört, aber später wieder aufgebaut.

Tuttlingen . (Diamantene
Das seltene Fest der diamantene«konnten dieser Tage die Eheleute Eduard
feiern. ^Saarbrücken. (Kind auS dem fah t *
den Zug gefallen .) Zwischen ObervAbürg und Demingen fiel ein drei Jahre «'LjKind aus einem fahrenden Personenzug. (VKind wurde glücklicherweise nur leicht ven^ .

Darmstadt. (Ministerialrat ® * $trum gestorben .) Im Alter von fafL-
Jahren ist Ministerialrat i. R . Cornelius[ f 9!
trum , Ehrenmitglied des Odenwald-Klubs,^ ,storben . Mit ihm ist ein verdienter heGU,
Forstmann , Natur - und Wanderfreund da?'
gegangen.

Lohnsteuerkarten für drei Jahre rDer Reichsfinanzminister hat in einem „
laß die Ausschreibung der Lohnsteuerkarte« Aregelt , die nach einjähriger UnterstrechunS
wieder ausgegeben werden. Die neuen »0*^steuerkarten sollen für die Kalenderjahre
1945 und 1946 gelten. Sie werden von
Gemeindebehörden in der Regel aufdes Ergebnisses der PersonenstandSaufna»^
vom 10. Oktober 1943 ausgeschrieben .

Entschädigung
beim Verlust von Bolksgasmaslea

Im Einvernehmen mit dem Reichsfi "^ l
minister und dem Reichsinnenminister
Reichsminister für die Luftfahrt angeor^ g
daß Volksgenossen , die durch eine BescheimD^ .
ihrer Sammelstelle Nachweisen, daß sie
geschädigt sind und ihre BolksgaSmaske
Feindeinwirkung verloren haben, durch
VM . - Verpaflungsstefle kostenlos eine *
Bolksgasmaske ausgehändigt erhalten.

Jetzt Nistkästen aufhänge»
Die beste Zeit zum Aufhängen von „

kästen ist der Herbst , weil die Auswahl der ,
benützenden Aufhängeplätze am erfolgre'« '^«
zu treffen ist, so lange die Zweige der B « $
noch belaubt sind. Wenig vorn übergen«lS^
das Flugloch nach Osten oder Südoste» 95 ,(«tet. So werben sie am sichersten von den
bezogen und auch gern als » illkommenef
terschlupf gegen die Unbilden des
benützt .

Wann wird verdunkelt?
I « der Woche vom 26 . September bi» * ,

tober gelten folgende Verdnnkelangszei» « '
Beginn : 26.16 Uhr
Eude : 6,56 Uhr

Lächelns " wiederholt. Morgen wirb
und 17.80 Uhr das Reiselustspiel
Stuttgart und Müüchen" gespielt.

Kleist-Feierstunde im Staatstheat ^
Im Foyer des Badischen StaatStbeater „ f**:

üet am Sonntag , um 11 Uhr, unter g mo?
von Chefdramaturg Erich H e g e r die
gendliche Feierstunde statt, in deren
Punkt Heinrich von Kleist steht. Es ^Briefe , Gedichte, Anekdoten und Teile a» ^
Katechismus der Deutschen geboten
hohe Lied des Vertrauens " von Friedrlw
ler . Es sprechen - Gustav Altnöder uns , tet
Heger. Gesänge aus der Oper „Der y ** “
Homburg" von Paul Graener s^ ' ^x,Brücke zur Musik . Es singen Margaretye ^»er und Franz Lechleitner . Ein breit« , ^
mermusikalischer Rahmen wird gebtto
Werken von Johannes Brahms (aus
vierquartett in A-Dur , op. 26,
stücke) . Es spielen Walter Hinbelang
Vitus Bergner (Violine ) , Fritz RstY
und Paul Trautvetter (Violoncello) .

Spielplan des Badischen Staatstheatk
in der Zeit vom 4. bi» IS. Oktober ^

Großes HauS : Montag , 4. 10 . : 5.DienS>taa^Soitber -Miete . 17 .30—-30 Uhr .
„Der Freischütz ". Seschl. Vorst. 4.
Mitwoch, 6. 10. : „Der Prin « vm«
Woch-Stämm -Miete. 17 .30—30.30
7. 10 . : 1. GtafoiriÄonzert . 1 . 4. »A«
Uhr . Frodta« , 8. 10. : „KomSvie einer l0 ; „A .
tog-Staamn -Miete 16—20 Ubr. SamStwg. - - j0 • A, .
Fvoiischlltz" . 1730 —30 .30 Uhr . tj —lJ Ur ,
mSdie einer Nacht" . Gefchl . Borst . „ .«>—20jW .
Amn Hetzten Male : „Die oder Kein« - Ajjjg *
Montag . Ist . 10 . : .Her Prinz von Homw»« j)
Borst . StVg . . 17 .30—20 .30 Uhr . Die^ A» Erst»»"
„SatMrryer Neckerin " (Saison -in SalMM ,

^sstbruitg.) 17 .30—20.90 Uhr . .» lein«« Theater : Mittwoch. 6. 10 . » »A ?
LücheinS - . 17.30—20 Uhr . Sams «»« . 0. IO

.SttMgart uitd München" 17^ 0- 29
10. 10 . : Zwischen StntgoAt rt
W« 16 .30 Uhr . .„zwischen Stuttgart und
17.30—19 .30 Uhr .

/



fa =»i
Familien - Anzeigen

ff » bürten
ff Herrmann Martin u. Monika (reuen
sich mit am über die Ankunft eines
gesunden Mädchens. Vera« Beate, Irm¬
gard , 28 . 9. 43. Hella Oehmichen geb.
Biedermann, r . Z . altes Diakonissenks. ,Khe. , Walter Oehmichen, Elektro-lng .,
z. Z . Wehrmacht.

Romania • Elfriede, 29 . Sept. 1943. In
großer Freude geben wir die Oeburt
unsere« 7. Kindes bekannt : Margarethe
Philipp geb. Siegele, Roman Philipp ,
Z. Z . Soldat , Bruchsal , Friedrichstr . 30.

1̂ 29 . Sept. 1943. Roswitha, Die Geburt
eines gesunden Töchterchen« geben in
dankb. Freude bekannt : Lletel Maier
feb . Spengler , z. Z . Landesfrauenklinik

rcf . Dr . Linzenmeier, Artur Maier,z. Z^ in einem^FJiegerhorst .
Ff Herbert , Roland, Fritz , 30. 9. 43. Die

glUckl , Oeburt unseres ersten Kindes,eines gesunden Stammhalters, zeigen
wir in großer Freude an : Frau Char¬
lotte Zimmer geb . Burger , Karlsruhe ,
z . Z. Krankenhs. Gengenbach, Bau-Ing.
Fritz Zimmer, Uffz ., z . Z . Wehrm.

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Lieselotte Diet¬
rich , Hans Schlitz, Schriftleiter , z . Z.
im Felde. Karlsruhe , Stefanienstr . 37 ,
September 1943. _

Als Verlobte grüßen : Leni Janes , Neuen*
kirchen/Saar , Hermann Nenninger, Neu-
denau, beide z . Z . Frankreich .

kie Verlobung uns. Tochter Anneliese
zeigen an : Justizrat Karl Schatz and
Fraa Albertine geb . Kuen.
Ihre Verlobung geben bekamt : Anne¬
liese Schatz, Ettlingen , Langemarckstr . 3,Karl -Heinz Pfeiffer, Oblt. a. Kp.-Chef,
Marburg/Lahn .

Vermählungen
haben uns vermihH : Willi Wohl-

gemnth, Hanptuunn , Litt WoUgemvth
geb . NageL Blankenloch, 2. 10. 43.

Wir beginnen fieute vhseHl ffTmelärssten,
Lebensweg. Oberschirrmeister Albert
Seheuble, z . Z . im Felde, ■. Fraa Annie
Schenble geb. Büche, Karlsruhe , Karl»
Schrempp-Str . 37. Trauung : */tl2 Uhr
Bonifatiuskirche. 2. Oktober 1943. -

Ihre Kriegstrauung geben bekannt : Lnd-
wig Marggrander , Obgefr . in e. Flak-
Rgt., z. Z . im Osten, Hilde Marggran¬
der geb. Stadelbauer , Bruchsal, Rhein*
straffe 59, 2. Oktober 1943.

Wir haben uns vermählt : Franz Schnei
der, stud. mach., z . Z . Uffz. bei der
Wehrm., Qisela Schneider geb. Drapp ,
Samstag, 2 . Oktober 1943.

Als Vermählte grüßen : Wilhelm Weber,
bei der Wehrmacht, z . Z . in Urlaub ,
Liese! Weber geb. Schneider, Karls-
ruhe , Roonstraße 3 ._

Ihre Vermählung geben bekannt : HeTT
mut Herrmann , Pfarrer , Uffz. u . Bord¬
funker in einem Nachtjagdgeschwader,Liese Herrmann geb . Engelhardt , Karls¬
ruhe , Mozartstr . 8. Trauung : 2. Oktob.
1943, 12 Uhr , Christuskirche.

Als Vermählte grüßen : Walter Herzei,Ob.-Strm. bei der Marine , Lieselotte
Herzei geb . Macher, Khe.-Durlach.

Danksagungen
Für die anläßl. uns. Verlobung zugegan¬
genen Glückwünsche u. Geschenke dank,
recht herzl. Trudel Braxmaier , Werner
Bigotte, B .-Baden, Leipzig, im Sept« 43.

Für die zahlr . Glückwünsche u. Auf¬
merksamkeiten anläßlich uns. Vermäh¬
lung danken wir herzlich. Hermann
Soutier. ^ -Untersturmführer in der
Waffen - ll , Irmgard Soulier geb . Büch¬
ner . Rastatt , 30. September 1943.

Statt Karten 1 Für die ms anläßl. unserer
Vermählung zugesandten Glückwünsche
u. Geschenke sagen wir allen unsern
herz!. Dank. Josef Bruder, Ob .-Zahlm.
and Fra« Johanna geb. Engel. Karls-
rohe, 2. Oktober 1943.

Für die zahlr . Glückwünsche, Blumen
n. Geaehetrka anläßl . uns. «ilb . Hochzeit
danken wir recht herzlich . Karl Abel,R.A .D .-Giupueupi Ufer « . Fräs Martha
geb . Hanwrwd. Khe.» Kaiserstraß « 99.

Scfamerzertüllt und tief er-
Mi «chüttert erhielten wir die

Nachricht, daß mein einziger,
braver , hoffnungsvoller Sohn, mein
herzensguter Bruder , klein Utes gu¬
ter Onkel u . Pate, Schwager, En¬
kelkind o, Neffe

Otto Ruf
Obergefr . , Inh. 5 versch . Auszeich¬
nungen, aas 25 . 7. im Osten im Al¬
ter von 24 J . den Heldentod fand.
Karlsruhe , Schillerstr . 17, 29 . 9. 43.

In ansart >. Leid : Fraa MHta Ruf
Witwe ; Familie Fritz in Zienken,
sowie all« Angehörigen.

1. Seelenamt: Montag . 4. Okt. , mor¬
gens 547 Uhr, bei Alarm nach 12
Uhr : abends */«8 Uhr in St Peter
u. Paul , Mühlburg .

« Schweres Herzeleid brachte
uns die unfaßbare Nachricht ,daß mein lb . Sohn , unser lb .

Bruder , Onkel . Schwager n . Enkel,
mein unvergeßlicher Bräutigam

Alexander Volz
Obergefr . in einem Pionier -Batl.,bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten verwundet , in ein . Feld¬
lazarett am 15. 9. im Alter von 22 J.
sein Leben für seine lb . Heimat
gab . Aot e. Heldenfriedhof wurde
er unter Militär . Ehren beigesetzt .
Karlsruhe , Sdiötzenstr . 67, 22. 9. 43.

In tiefer Trauer : Karoline Volz
geb . Wex ; Otto Ortlauf , z . Zt .
Wehrmacht , u. Frau Gabriele geb .
Volz ; Rath Volz ,

'Max Volz ,
Braut : Hilde Seitz nebst Anverw.

Den Heldentod starb im Osten
für seine gel . Heimat mein
innigstgcl . , herzensgt . Mann,

unser lb. einziger Sohn u. Schwie¬
gersohn, Schwager und Neffe

Walter Pfisterer
Haoptra. t . Batl .-Führer , Iah . des
Deutschen Kreuzes in Gold, EK. 1
u. 2, Inf.-Sturmabz. , Verw.-Abz.
u. and. Auszeichnungen.
Grötzingen, 1. Oktober 1943.

In tiefem Leid : ’Lisa Pfisterer geb.
Kaeser ; Familie Dierberger ,
Stuttgart ; Familie JCaeser, Gröt¬
zingen ; Familie Simeoni, Gröt¬
zingen und alle Anverwandten.

Man bittet von Beileidsbesuchen
Abstand zu nehmen.

#Oanz unerwartet n. unfaßbar
erhielt , wir die erschütternde
Nachricht, daß mein innigst-

geliebter Mann, der treosorgende
Vater sein. Kinnes, Bruder , Schwie¬
gersohn, Schwager und Onkel

Willy HAcker
Qefr. In ein. Qpen .-Rgt., im blüh.
Alter von 34 J . am 15. 9. 1943 in
treuer PflicktemUhmg für seine ge¬
liebte Heimat den Heldentod im
Osten fand.
Bruchsal, Huttenstr . 23, Langenstein¬
bach» 28 . September 1943.

ln tiefem Schmerz: Sofie Häcker
geb . Brecht n. Kind Dieter ; Farn.
Karl Häcker; Anton Häcker; Farn.
Julius Brecht ; Fsm. Albert Körier
und alle Anverwandten .

• Hoffend auf ein bald . Wieder-
sehen erreichte ans die über¬
aus schmerzt. Nachricht, daß

unser lb* guter Sohn, unser unver-
geßt Bruder o. Schwager

Vinzenz BechtolS
Obgefr . in einem Gren.-Rgt,. Inh . d.
EK. 2, des Inf.-Sturmabz .. der Ost-
med. u. des Verwund.-Abz.» am 8.
Sept. bei den hart . Kämpfen j . Ost.
den Heldentod fand. Seine Kamerad,
haben ihn auf einem Heldenfriedhof
zur letzten Ruhe gebettet .
Baocrbftck/Baden, 30. Sept. 1943.

ln lmsagb. Schmerz: Gustav Bech-
toM 8. Frau Hedwig geb . Weg-
mann ; Feiix Bechtold, Stuttgnrt-
Untertürkhein*: Obergefr . Gustav
Bechtold, z, Z . im Laz., «. Frau,
N. all« Verwandten u. Bekannten.

Wir verlieren ln Vinzesm Bechtold
einen treuen Arbeitskameraden , dem
wir ein ehr. Andenk. bew. werden.

Betriebsf. a. Gefolgschaft dm Be¬
trieben des Gefallenen.

« Nadi bangem Warten erhielt,
wir die unfaßbare , traurige
Nachricht , daß unser lb . , her¬

zensguter , hoffnungsvoller Sohn u .
Bruder , Gefreiter

Karl Krug
Im Alter von 205h J. im Osten an
einer schweren Verwund , am 6. 8. 43
gestorben ist . Er ruht auf einem
Heldenfriedhof .
Heidelsheim , 28 . Sept . 1943 .

ln tiefem Schmerz : Johann Krug
und Frau Anna geb . Feil ; Robert
Krug.

• Statt eines frohen Wiederse¬
hens, kurz vor seinem heiß¬
ersehnten Urlaub , traf uns die

traurige , unfaßbare Nachricht, daß
unser lb. , braver « hoffnungsvoller
Sohn und Bruder

Ernst Bauer
Soldat in tincm Ciren .-Rgt. , im blü¬
henden Alter von 19% Jahren «ein
jungen Leben fttr «eine Lieben und
nein Vaterland gab - Er ruht aui
einem Heldenfriedhof im Osten.
Bürbach, 29. September 1943.

bl tiefem Schmerz: Joatf Bauer DI
und Fra» Katharina geb. Konz;
Oradnrlster Liselotte u. Loren
und all* Ajiverwandten.

Hart and schwer traf tma die
| D | tieftraurige Nachricht, daß

mein lieb» herzensgut. Mann,der treuaorg . Vater seine« Kinde«,una. lieber , braver , tlteater Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager,Onkel und Neff«

Wilhelm Kutterar
Uffz . in ein . Qren .-Regt., Inh. des
EK. 2, Inf.-Sturmabz., WestwalL
ebrenz. a . Verwund.-Abz., im Alter
voa 29 Jahren im Osten dta Hel¬
dentod fand. Er folgte seinem jung.Bruder Emil, der vor Stalingrad ge¬fallen ist, ^ im Tods nach. Er gabsein junges Leben getreu seinem
Fahneneid, für Führer , Volk und
Vaterland.
Khe.-Daxlanden, Rappenwörtstr . 49,Durmersheim, Guudelahehn, Sept. 43.Io unsagbarem Schmerz: Fraa

Liesef Kutterer geb. Semnrte und
Kind Wilhelm; die Eltern : Wil¬
helm Kutterer and Frau Anna
geb . Bertsche; Bruder : Alwin
Kutterer , Uffz . im Osten, u. Frau
Agnes geb. Kunz ; Schwestern:
Liesel u. Erna Kutterer ; Schwie-
fer eitern : Josef Scmmla und Frau;

am. Josef Semmle jun.; Familie
Reinhardt Semmle, sowie «Ne
Anverwandten.

Mit den Angeh. trauert die Oe-
folgsch. des otädt. Tiefbauamts um
ein» gut . u . jederzeit einsatzbereit .Arbeitskameraden, dessen Andenken
sie stets in Ehren halten wird.

Keramer» Stadtbaudirektor .

« Hart und unerwartet traf uns
die schmerz!., für uns unfaß¬
bare Nachricht, daß unser ein¬

ziger, lieber , unvergeßlicher Sohn,mein herzensguter Bruder, Schwa¬
ger und Bräutigam

Albert Qartner
Feldwebel , 'Zugführer in ein. Oren .-
Regt., am 19. Sept., in Ausübung
seines Dienstes, an der Mittelmeer»
front tödlich verunglückte. Im
blühenden Alter von 29 Jahren gab
er sein Leben für sein geliebtes
Vaterland.
Schwarzack b . Bühl, 28 . Sept. 43.

In unsagbarem Schmerz: Albert
Gärtner und Frau Marie geb.
Seiler ; Rosa Bohner geb. Gärt¬
ner ; Hans Bohner, Oberfeldwebel ,
z . Z . im Osten ; Braut : Klärte
Kassel, Würmersheim b.

'Karlsr .

ln der Hoffnung' auf ein bald .
Wiedersehen erhielten wir die
traurige , unfaßbar « Nachricht,daß mein lb. . treusorgender Mann,der gut« Vater seines H>. Kindes,mein lb., einziger Sohn, Bruder ,Enkel. Schwiegersohn, Schwager

und Onkel
Karl lllbel

Obgefr . , am 11. 7. 43 bei den schwe¬
ren Abwehrkämpfen im Osten im
Alter von 34 Jahren gefallen ist.
Fern von seinen Lieben ruht er in
fremder Erde . Er gab aein Leben
für seine liebe Heimat.
Freiste« , 1. Oktober 1943.

In tiefer Trauer : Luise Uibef geb.
Zimpfer . u. Kind Werner ; Vater :
Kart Uibel ; Schwester Leu « Grob ;Willi Grob , z. Z . i . Felde ; Groß¬
vater : Georg Hetz: Schwieger¬
mutter : Karoüna Zimpfer, Linx;Karl Zimpfer, z . Z. i. Felde ; Lina
Zimpfer, rreiburg ; Sofie Stein-
müller u. Alfred Steinmülier, z .Z.
i . Felde, Linx; Farn. David Uibel,
Gaggenau ; Fam. Ludwig Uibel.

Traueneer : Sonntag, 3 . Okt . . 4 Uhr.

« Hart und unfaßbar griff das
Schicksal in unser junges , son¬
niges Eheglück. Mein innigst-

geliebter Mann und herzensguter ,
treubesorgter Vater meiner lieben
Kinder , unser lb . Bruder , Schwager,
Schwiegersolm u. Onkel, Grenadier

Wilhelm Kunz
gab am 33. ft. 43 im Alter v. 36 J.
bei den schweren Kämpfen im Osten
sein hoffnungsvolles Leben dahin .
Unvergessen von seinen Lieben rahi
er nun in fremder Erd«.
Schöllbrou , Siedlung 194, 28. 9. 43.

In tiefer Traue*; Frau Ausa Kuuz
geb . Kunz a . Kinder Manfred und
Annemarie;. Ignaz Kunz o. Frau
Rosa geb. Müller ; Uffz . Kilian
Kunz, z . Z . im Osten ; Kart Kunz;
Heinrich Kunz; Alois Konz und
Frau Justine geb. Huker ; Oefr.
Josef Kunz u. Frau Maria geb.
Sahrbacher . u. Kinder ; Uffz . Her¬
mann Geigte a . Frau Martha geb.
Kunz, u* Kind ; Hilda Kunz; Ma¬
ria Konz, sowie alle Anverwandt .

« Hart und schwer traf ans die
traurige , fast 'unfaßb . Nachr. ,daß unser lieb., herzensguter

Sohn, Bruder , Schwager u. Onkel
Paul Keller

Gefreiter . Inh. d . Sturmabz . der
Heeres-Flakart . , im Alter von 23 J.
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten den Heldentod fand. Er
gab «ein Leben für seine liebe Hei¬
mat u. ruht in kalter , fremder Erde,aber unvergessen von sein. Lieben.
Bischweier, Urioffen. 30 . Sept. 1943.

ln tiefem schwerem Leid : Die
Eltern : Karl Keller u. Frau Elisa¬
beth geb . Keller ; Obergetr . Her¬
mann Keller , z . Z . im Osten und
Frau Anna geb. Stöckel; Josef
Lipps u. Frau Hesel geb. Keller
u. Kind Hermannr Uffz . Karl
Keller , z. Z. im Osten ; Oefr.
Rudolf Keller , z. Z . im Osten;
seine Braut : Resel Schell; Robert
Keller.

■inCMh« Ein unerbittlich hartes Schick¬
sal entriß mir meinen innigst-
geliebten , herzensguten Mann,den treusorgenden Vater seines Kin¬

des, meinen lieben Sohn, Bruder ,
Schwager, Onkel, Enkel o. Neffen

Hermann Schaaf
Feldwebel in ein. Panz .-Jäger-Abt.,
Inh. des EK. 2 , der Ost-Med. u.
d. Westw.-Ehrenz. Er fand am 17.
Sept. 43 im Alter von 29 Jahren bei
den schweren Abwehrkämpfeu im
Osten den Heldentod. Er folgte nach
einem halben Jahr seinem Schwager
Peter Seibert hn Tode nach.
Wintersdorf u. Iffezheim , 27. 9. 43.

In unsagbarem Schmerz: Paula
Schaaf geb. Merkel o. kl . Peterle ;
Vater : Balth. Schaaf; Geschwister
and Anverwandte.

Unfaßbar hart und schwer traf
| M uns die t^aur . Nachricht, daß
TT uns. lb. Sohn, Bruder o. Neffe

Pg . Julius Jörgsr
Panzer -Gren., am 26. August, hn
Alter von 20 Jahren im Osten den
Heldentod starb .
Baden-Baden, 1. Oktober 1943.

In tiefem Leid: Aog. Jörgsr u.
Fraa Else geb. Süss; Qeschw. :
Aag. Jörger , z. Z . im Lazarett ;
Karl Jörger , z . Z . im Felde;
Paula n. Heinz u. alle Anverw.

Von Beileidsbesuchen bitten wir
Abstand nehmen zu wollen.

Unsagbar hart u . schwer traf
MS uns die Nachricht, daß am

13. Sept. unser zweiter lieber
Sohn und Bruder

Stefan Kunz
Oefr . in einem Oren .-Rrt . . Ins Alter
von 20 I . sein junge» Teben lassen
mußte. Er folgte kaum 3 Wochen
später «einem lb. Bruder Joeef nach.
Sie ruhen beide hn Osten.
Malsch, Beethovenstr. 17, 29. 9. 43.

ln tiefstem Leid : Alois Konz und
Frau Katb. geb. Bernhardt und
Sohn Ludwig.

Start einem frohen Wiederse¬
hen trat uns hart o. schwer
die traurige Nachricht, daß

mein lb., unvergeßl ., hoffnungsvoll.
Sohn, unser lb . Bruder, Schwager,Onkel und Vetter

Ernst Kunz
Oefr. in ein. Gren .-Rgt. , hn blflhr
Alter von 19 J . an einer hn Osten
am 26. 6. 43 erlittenen schwer. Ver¬
wundung in einem Res.-Laz. ver¬
storben ist. Er wurde am 20 . 9. mit
allen milit . Ehren zur letzten Ruhe
gebettet. Er folgte seinem lb. Bruder
Willi, der auch den Heldentod im
Osten fand, und der lb. Mutter, die
ihm 10 Tage vorausging .
Waldulm, 28. September 1943.

ln tiefem Leid: Josef Kuuz, z . Z.
im Westen; Emil Kunz, z . Z. i .
Uri .» u. Frau Anna geb . Schönte;
Uffz Karl Bürg, im Osten , z . Z.
i . Urlaub , und Frau Maria geb.
Kunz; Fam. Josef Maier , „z. Ad¬
ler“ , Unterharmersbach ; Robert u.
Gerhard Kunz sowie alle Anverw.

Mit den trauernden Angeb. beklagenwir den Verlust uns. treuen Arbeit »-
kameraden. Wir werden ihm stets
ein ehrende* Andenken bewahren.

Die Betriebst , u. Gefolgschaft der
Bezirkssparkasse Oberkirch.

Von einem Armee-Lazarett im
UM Osten erhielten wir die un-

faßbare Mitteilung , daß unser
lb.» hoffnungsvoller Sohn, Bruder ,
Bräutigam und Schwager,

Hans Karl Dehmer
Lwtn . , im Kampf um OroBdrotscb-
land. Freiheit , getreu »einem Fah¬
neneide für Führer , Volk u. Vater¬
land aein junge« frohe« Leben im
Alter t . 22 Jahren lassen mußte.Kehl a. Rh ., Alte Zollatr . 6 .

Frlb Dehmer and Fraa ; Walter
Dehmer a . Familie ; Werner Deh¬
mer o. Familie ; Fritz Dehmer o.Familie ; Uraola Dehmer; EUi
Wurz , Braut.

Mit den Angehör , empfinden wir
«chmerzl. den Heldentod uns. hoff¬
nungsvollsten , tücht. u. fleiß . Jung.
Kameraden. Ein lb. Mensch wird
leider nicht mehr in unser« Reihen
zurückkehren.

Betriebsführer ». Betriebigemein-
achaft Adolf Jankowitz, Kehl.

# Hart n. unerwartet trat unadi. Mitteilung, daß unser lb.,herzensguter PSegesohn, Brn¬
der and Onkel

Karl GOhrlnger
Oberfeldwebel , Inh. hoher Orden u.
Ehrenz., bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten «m 14. 9. 43 den
Heldentod *tarb . Sein junges Leben
von nahezu 28 J . opferte er in vor¬
bildlich . Pflichterfüllung für Führer ,Volk und Vaterland.
Offenburg, 1. Oktober 1943.

In stolzer Trauer : Frau Ztzilia
Müller Wwe. ; Fam. Franz Müller ;
Familie Franz Schief.

Aus dem Osten traf uns die
schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber Sohn , Füsilier
Wilhelm Feger

Inh . des Verw .- o. Inf .-Sturm -Abx. ,beim Einsatz eines Pionierzuges ln
den schweren Kämpfen im Osten
am 6. 9. im Alter von 20 Jahren den
Heldentod starb .
Berghaupten , 28 . Sept . 1943 .

In schmerz! ., aber stolzer Trauer :
Die Mutter Theresia Enders geb .
Feger und Angehörige .

Mit den Angeh . vertanem wir den
frühen Tod uns . Arbeitskamerad , u.
werden ihm stets ein treues An¬
denken bewahren .

Betriebsleiter u. Gefolgschaft des
Betriebes des Gefallenen .

Schmerrbewegt geben wir
IM Kunde von dem Heldentod m .

liebsten , besten, treusorgend .
Mannes, unseres unvergeßl . , älte¬
sten Sohnes, Bruders, Schwiegersoh¬
nes, Schwager*, Enkels, Onkels und
Neffen

Walter Nievergelt
Uffz . beim Stab eines Oren .-Rgt. ,Inh. des EK. 2 . Er gab sein Leben
am 3. 9. 43 nach einer schweren
Verwundung bei den Kämpfen im
Osten und wurde auf einem Helden-
friedhof zur letzten Ruhe gebettet.
Augsburg , Phil .-Welser-Str . 6.
Khe . , Augarten*tr . 31, 28 . 9. 1948.

ln tiefster Trauer : Bin! Nievergelt
geb. Eichmüller , Gattin ; Helnr.
u. Frieda Nievergelt geb . Rösch,Eltern ; Marti Köhler *geb . Niever¬
gelt , Schwester ; Werner Niever-

f
eit, Lw.-H .» Bruder ; Franz Kob¬
er, Feldmstr ., Schwager, mit allen

Übrigen Verwandten.
Trauergottesdienst Montag, 4. Okt.
1943, 9 Uhr , Liebfrauenkirche.

Nach längerer Krankheit verschied
unerwartet rasch mein lb. Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater ,
Großv. , Bruder , Schwager u . Onkel

Franz Josef Klefenz
Müller a . Landwirt , im Alter von
nahezu 70 Jahren ,
Oeatrinfea . 1. Oktober 1943

In tiefer Iraner ! Famill. Klefenz
nnd Anfehtrift .

Beerdigung ! 3. Old., I<30 Ohe.

An seinem schweren Leiden starb
S

estern abend l/«6 Uhr mein lieber
lann u. guter Lebenskamerad, mein

lb . Schwiegervater , unser Bruder ,
Schwager und Onkel

Karl Maler
hn Alter von 47 Jahren . Er folgte
nach 3 Monaten unserem einzigen
im Westen gefallenen Sohne.
Karlsruhe , Oerwigttr . 12, 1, 10. 43.

In tiefem Schmerz: Frau Emilie
Maier Wwe. geb . Botin; Frau
Emmy Maler Wwe. geb. Metz,
Fliedien b. Fulda u. alle Verwandt

Beerdigung : Montag, 13.30 Uhr.

Am 13. Sept wurde mein lb . Mann,
unser guter Vater, Hauptlehrer

Karl Hofheinz
ln feiner Hehnatgemeinde Spöck zur
letzten Ruhe gebettet.
Für die uns anläßl. dieses schmerz! .
Verlustes zugegangenen Beweise
mitfühlender Teilnahme und Blu-
menspenden danken wir herzlichst .

In tiefem Schmerz: Frau Eugesie
Hofheinz geb . Vollmer o. Kinder.

Wiestoch. 29, September 1943.

Rasch und unerwartet verließ uns
durch einen Unglückskall mein lieb.Mann, unser treubesorgter Vater,
unser herzensguter Großvater ,
Schwiegervater , Bruder o. Schwager

Adolf Bauer
Schreinermeister

im Alter von 59 Jahren .
Durmersheim, 26 . September 1943.

ln unsagbarem Schmerz: Frau
Emma Bauer geb. Heck, u. Angeh.

Heilsgekehrt vom Grabe uns. lieb.
Verstört», ist cs uns aufr. Bedürfnis,all denen, die seiner gedacht u. ihn
zur lehrten Ruhe geleitet haben, von
Herzen ca danken. Bes. erwähnen
cnöcht . wir d. Ortsgr . Ommersheim
der NSDAP., die beiden Gesang¬
vereine Freundschaft o. Harmonie,die Frerw . Feuerwehr , den Schützen¬
bund. die SchreinerInnung, sowie
die Arbeitsgemeinschaft der Schrei¬
nerinnung Rastatt.

Statt Karten I Oott der Allmächtige
hat heute nacht nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit uns. lb., herzensgute,
treubesorgte Mutter, Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Luise Selfrled Wwe .
geb . Meier, kn Alter von 70>/t Jahr ,
zu sich in d. ewige Heimat abgeruf.
Altschweier, Kanada, Baden-Baden,
den 30. September 1943.

In tiefem Schmerz: Hermann
Meier n. Fraa Theresia geb. Sei¬
fried; Robert Seifried und Frau ;
Gallus Moser u. Frau Maria geb.
Seifried ; August Seifried tu Frau ;
Uffz . Adolf Seifried, z. Z . *Lazar . ,u. Frau Maria geb. Emst ; Ober-
Gefr. Anton Hun u. Frau Clzilia
X

eb . Seifried ; Enkelkinder u. alle
nverwandten.

Beerdig. : Sonntag, 3. Okt , 14.30 U.

(lach Gottes hl. Willen ist heute
mittag 13 Uhr mein lieber, herzens¬
guter Mann, treuaorg . Vater seiner
Kinder, Opa, Schwiegervater, Brn¬
der, Schwager and Onkel

Damas Kögel
Gastwirt zur „Sonne**, Oberachem »
im Alter von 55 Jahren für immer
von uns gegangen.
Oberschern , 30. September 1943.

In tiefem unsagbarem Schmerze:
Frau Annastasia Kögel geb. Doll ;
Rudi Peuz u. Frau Luise geb.
Kögel mit Kind Ingrid ; Bertel
Kögel; Georg Willi u. Frau Anul
8

eb. Kögel ; Rösel Kögel; Maria
löget; Gottfried Kögel ; Adölfle

Kögel nebst Anverwandten.
Beerdigung : Sonntag , 3. Okt. 1943,
15.30 Uhr, vom Trauerbaas aus.

Nach Gottes hl. Willen ist am 1.
Okt. mein lieber Gatte, uns. lieb.
Vater, Großvater . Schwiegervater ,Bruder und Onkel

Medard Schindler
im Alter von 74 Jahren sanft hn
Herrn entschlafen.
Faulenbach. 1. Oktober 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Magdalena Schindler geb. Ehe¬
mann ; Familie Wendelin Glaser V;
Familie Joeef Weber IV ; Ehrw.
Schwester Medardine nnd Enkel.

Beerdigung : Sonntag nachm. 13.90
Uhr, vom Trauerhaus aus.

Verkäufe
Scbafwolljack . (Serbische ) zu verk .

100 UM. Anzus . ab 18 Uhr abends .
Karlsruhe , Rüppurrer Str . 92, I,

Pullover -Wolle IS JM, , Strlckrodc 10
m . Jack « 15 m für Mädchen von
12—14 J u . Jung Mädchen - Bücher ,
ä 1.50 xA , zu verkaufen . Karlsruhe ,
Belerlhelmor Allo# 12. IV. link« .

D.-FllxhUte, dlv ., 20—40 JSA, zu verlc.
13 68057 Führer -Vertag Karlsruhe .

Potxhütehon 25 WA, Stör 26 WA zu
vH . Bl 66167 POhtor-Vortea Kh« ,

i -
Peiieröpö »äI75Ö

-
3» t7Tü

-
wr * ääi?.

Bl 46M9 Hlhror -Verte g Khe,
Prack aut Seid » , Brut+w . ca . 115 cm,

125 WA zu vk . El 66116 F.-V.. Kh» .
Belt , sehr ., (Mt Rort , zu vk . Preis

36 WA. Bl 66136 Führen -Verl . Khe .
Kinderbett , eis ., mtt Matr ., 35 WA,

ol« . Wascht . 10 WA, Nechtstuhl 20
WA, ßitdorrahnven 2 WA, Ecktisch
mit Konsole 15 Ml zu verkaufen .
El 66135 Führer -Verlag Karlsntha .

Kinderbett , ela ., 70X1 -W, mit Matr .,
40 WA, sow . ält . Bettstelle 10 WA
zu verkf . Kh» ., lowingftr . 76, IV,

H.-Fahrrad , neuw ., ohne Gummi zu
verkaufen . Prelt 120 WA. Bl 66273
Führer -Verlag Karlsruhe . _

Ptiotoapp . (Platten ) f. 25 WA fzu vkf.
Bach. tr . 42, 2, Ike., Karlsruhe .

Kaufgeeuche
Ratthoae , feldgrau , gut erhalten ,

1. schlanke Figur , Gr . 1.70 m , auch
oh . lederbesetz , f, m . Mann get .
Bl 1239 Führer -Verl . Bühl-Baden .

Mannschaftsfllegeidolth für meinen
Sohn gesucht . O BR. 3036 Führer -
Verlag Bruchsal

H.-Anzug , durvk., gut erh ., acht . Fi¬
gur , 180 gr „ dring , gesucht .
El RA. 4335 Führer -Verl . Raslall .

H.-Wintermantel , gut erh ., Gr . 50,
gesucht . Führer -Verl . Khe .

Schaftstiefel , Größe 42/43 gesucht .
E3 4531 Führer -Verlag Ottenburg .

Skistiefel , Gr . 43' />, gesucht . El S 42638
Führer -Verlag Karlsruhe .

Rennschuhe mit Dom , gut erh .. Gr.
43/44 , ges . El 63516 Führen Verl . Khe.

Kohlenherd , weiß , gut erh ., dringend
ges .. ebenso 1 od . 2 Bügeleisen .
AIbers . Rob .-Wagner -Allee 6, I., bei
Falk , Karlsruhe . (66252)

Gasherd , gut erhalt ., evtl , auch mit
Backofen ges , El G 42615 F.-V. Khe.

Warmwasserbereiter , I . Haushalt , 220
V. Wechselstrom , gesucht . El 65114
Führer -Verlag Karlsruhe ._

*
Weinfaß , 100 bis 150 Liter , gesucht .

ta 65462 Führer -Verlag Karlsruhe .
Weinfaß , 250 Ltr . od . 2 klein , ges ,

Bl RA. 4334 Führer -Verl . Rastatt .

Tausch
mm

Herrenzimmer , Renalss .« mit 4 Klub-
eeaeeln geb -ot . Suche evtl . Elektro -
VolMie -rd , 220 Volt . Anzus . 10—12 U.
E3 66071 Führer -Verlag K&rl’sruh-n .

wüte ■. «cftaH m
'
i * IM thnfc .

zu verm , El 66275 Führer -Vorl, Kho,
Wohn - u . Schlafzimmer ln gt . Hause

zu vermieten , Bad u . Tel. IS 66362
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Klelderschrank (2 od . 5tür .), zu kauf ,
od . geg . 3flamm . Gasherd auf
Tisch , evtl . unt . Aufz. zu tsweh .
ges . El 65651 Führer -Verlag Khe ,

Ofen , Idein ., ges ., evtl . Tausch geg .
or . Zinlcbadewarme . El RA. 4298
Führer -Verlag Rastatt ,

Gasherd , sehr schön . mH Backofen ,sehr gut , od . Herrenkfeldung
'
ge¬

boten . Suche Elektro -VoMhera , 220
Volt , ia 6607p Führer -Verlag Khe .

Phot », 6X9 (Platten u . RolWlfm ) .
geb . Gut . Fern - od . Opernglas
gesucht . E > 66383 Führer -v . Khe.

Nähmaschine , versenkbar , gegen
guten Radio zu tauschen . IS 65652

Obrer-Verlag Karlsruhe .
Vervielfältigungsapparat , Greif -Jun .,Druckt 1. 22X 33 cm , wen . geht .,

gebot ., gesucht Füllfederhalter .
E 65670 Führer -Verlag Kertyuh » .

Schirm (Knirps ), gut erh ., gesucht .
Biete Puppenwagen od . M -Schul¬
ranzen . Zu erfragen RA. 4313 Füh-
rer -Verlag Rastatt .

TorntetM , K.-Fsil . gwb . , Einkaufs t .
ges . EI 65312 Führer -Verlag Kh« .

KrulsiBga mit MotAf ges . B'heto:
kompl . Hinterachse m. Gwtriwbe ,
Kert^n , Bren>»tr<>mmwl , F» Ig«ft,
Steckftcbse und Kühler . Zu erfra¬
gen RA. 4318 Führer -Verl . Iteetatt .

MostfXsser , 40 , 95 u. 180 Ltr ., gegen
H.-Fahrrad xu tausch , ge «. Bohner ,
Karlsruhe , tssenweimtf . 17.

Tier markte
Nutz- u. Pahrkuh , 40 Wo . träebt . . zu

verk . Steinmauern , Hauptstraße 54.
Not» und Pahrkuh , Jg ., mH Katt», zu

verkf . oder Tausch geg . andere .
Karlsruhe , Augartenstrafto 49.

Kalbln , 35 Wochen trächtig , zu verk .
BchöHbronn , Haue Nr. 25.

Kalbln , schön , gut » Ingefahren , mit
3 Wochen ält . Mutterkalb zu verk .
bei Fra ne Vögel » , Durmersheim ,
Ettllnger Strafte .

Mutterschwein , 13 Woch ., tr -, zu
verkauf . Rb. Bernhard , Brachten ,
Sporgasfa .

Mllchxlog « 2. vlt. Am . Sonnt . ^—12. .
DürrwUchter . Kh» .. Klotemwog 21.

Dackul , Drahth .-Fox* . Spaniol , Dung *»
tiere . gesucht . Schöne Tiere zu
verkaufen . Zwinger Stolze , Rastatt .
Südrrng 17. Ruf 2769.

Zugelauf . - Entlaufen - Entflogen

SchäferhUndln , sebwarzbraune , zuge¬
laufen . Tierhelm , Ettlingen , Kkrsrer -
gasse 5. bei Rassler .

Drahthaarfox entlaufen , a . d . Nam .
Max hörend , abzugeb . Karlsruhe ,
Bismarcks traße 24. V

Klein . Fox, Rufn. „ Uly" , entlauf . Ab¬
zug . Rastatt , Rhelntorstr . 27 b . b .
Ofw . Scholl/Allmendinger .

Katze , »chwarz -weiß , entlaufen . Ab¬
zug . geg . Bel . Khe ., Lu!sen -*tr .71, III .

Kätzchen , schwarz -welß -rot . atff den
Namen Scheckale am 31. 8. — 1. 9.
entlaufen . Gegen sehr gut » Bet.
bei Laub , Kbe .. Zähringerstr .1 abz .

Wellensittich , gelb , entflogen am 1.
10. Bille geg . gt . Bel . abzugeben
Schneider . Brauerstr . 27, Karlsruhe .

Immobilien
Landhaus Im vorderen Albtal gegen

tooflifort. 4 Zimmerhaut bl » Herren -
alb u . Baden -Baden zu tauschen .
EJ 66243 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schuhmacherei b . Karleruhe , 550 Kun¬
den sof . zu verpachten . Bl 66287
Führer -Verlag Karlsrohe .

Tankstelle mit unterirdischen Tanks,
abseil « de » Verkehrt liegend , zur
Lagerung von Hexatln und Benzin ,
sofort langfristig Näh« Karlsruhe
zu mieten gesucht . E 41635 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Anwesen , kl . tan dl ., v . körperbehlnd .
Landwirt In Lahr od . Umg ., auch
abgelegen , ges . Evtl . Barauszahl .
Bl unter 19124 an Heubach , Agen¬
tur Frenz . Heidelberg .

Zimmer , schön möbl .. mit Heiz , für
meine Angestellte In nur guter
Lage gesucht . E an L. Plüss , Khe ,
Herrenstraße 50 . (66374)

Zimmer , gut möbl .. evtl . m . voller
Pension v . Dame ges . E an Städt .
Musikschule , Khe, , Blsmarckstr , 24.

Zimmer , gut möbl ., mit Frühstück , f .
Angestellte gesucht . E an Eugen
Kohm, Karlsruhe . WllhelmstraBe 76 .

2 Zimmer , sch ., teer , mit Zentralhzg .,
I. Zentr . zu vermieten . Schmieg ,
Karlsruhe , Waldstraße 38.

2 Zimmer , leere , mit Bad - u. kbch -en -
benütz .. auf 1. 11. 43 zu vermiet .
Zutevern , Khe .. Südendstr . 27.

3 Z. Weh ». (Neubau ) mit « Ing . Bad ,
Hardts tr . 43. I., zu vermiet . NSh.
5. St. Dr. Lang oder Ruf 1151.

5 Z.-Wohnung mit ehvg . Bad , Etagen -
h» lz„ zu verm . Näh . Pfeifer , Khe. ,
Schema nrvstr, 9, Ruf 532 .

4. Kleiderkarte v . Karlheinz Ziegler
am 1. 10. verl . Abzug , geg . Belohn .
Welfenstr , 14, H. , Karlsruhe ,

7 Z.-Wohnung , davon bisher 2 Zlmm.
als Büro verwendet . In gut . Hause ,
Bahnhofsnähe , ab sof . zu vermiet .
Brauerei Schiempp -Prlntz , Hausver -
halfung . Ruf 611. Karlsruhe .

8 Z.-Wohnung , reicht . Zutoeh ., Stadt¬
mitte zu verm . Bisher Im Besitz
ein . Arztes . Arthur Pfeffer Karls¬
ruhe . Schumanen traße 9. Ruf 532.

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., mH voM . Verpfleg ., I.

gut . Hause von Beamt gesucht .
E 66292 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., mögt , sep ., sucht
Inspektor , E 66256 Führ.-Verl . Khe

Zimmer , möbl . sucht berufst . Fräul .
Gegend Durracher Tor. E 66263
Führer -Verlag Kartsruhe ,

Zimmer , möbl ., mit od . ohne Z.-Helz .,
In ruhiger Lage , aut 1 od . 15. 10.
von Student gesucht . E unt . r . M .
733 an Führer -Verleg Karlsruhe

Zimmer , gut möbl ., evtl . Wohn . t>.
Schlafzimmer , von berufst . Junger
Frau auf sof . od . spät , ges ., mögt .
Stadtmitte . E 664112 Führ .-Verl . Khe.

Zimmer , gut möbl ., hetzb von ruh .
Herrn In Maxau — Knlellngen auf
1. 10. gesucht . E mH Preis unter
43526 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., mit KOchenben ., ges .E 66399 Führer -Verlag Karlsruhe ,
Zimmer , möbl . von Jung berufst .

Frau m . 5J. Jung . ges . Kinderbett
u . Betlw . wird gest . Südst . bevor -
zuot . E 66291 Führer -Verlaa Khe.

Zimmer mit Küche , möbl .. In Khe.
ges , E BA 1362 Führ .-V, B.-Baden

Wohn - o. Schlafzimmer , mod . möbl, ,mit Küchen - und Badbenütz . , von
Dame sof . ges . (etg . Wäsch » u .
Geschirr , auch ohne Bedienung ) .
E 66375 Führer -Verlag Kerls ruhe .

Wohn - Schlafzlmm ., möbl . . m . Küche
od . Küchenbenütz ., sofort gesucht .
E 66545 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Verloren - Gefunden
Kettenarmband , gold ., am 30. 9. In

Stadtmitte , Post , oder Fahrt zur
Reichs sfr . verl . Abzugeb . gegen
Bel . Fundbüro Karlsruhe .

K. tten -Armband , gold ., am 8. 9. In
Karlsruhe von der Blsmarckstr . bis
zur Etekfr . am Hauptpostamt nach
dem Bahnhof , evtl , auch auf dem
Bahnst , verl . Geg . hohe Belohne .
abzugeben . Bruchsal , Amallenstr , 2 .

loder -Geldb . utel , dunkelbraun , Inh .
500 WA, verloren . Abzug , oeg . Bel.
an der Hauptkasse der Fa . Union
Vereinigte KautStätten , Khe. , Kal -
serstraße 92 . (66464)

Lederhandschuhe , grau , verl . Lange -
marckplatz , Graf -Rhena -Str . Gegen
Bel , abzug . Khe, , Kurtürstenstr .li,V .

Wette , rot , am 30. Sept . abends v.
Turmberg mit Straften *), zur Otto -
Sachs -Str ., Putlitrstr ., Weiherfeld
verlor , Abzugeb . geg . Bei. Gels ,Karlsruhe , Maln -streße 20.

D.-Mantel , Seide , schwänz , m . ßlo-
degürtel , 20 . 7. zw . 6—7 Uhr Sfra -
ßenb . Durlach Turmberg bis Bahn¬
hof Durlach verl . Abzug , geg . gts .
ftek Grieb , Durlach , Moltkestr . 8.

Koffer , Bit ., Inh . alle Kleidungsst .,mH der Innenanschr . : Max Preger ,
Neuenbürg (WUrtt.) , am Mlttw .
abend a . d . Mwktpt . In Durlach
«febengebl . Man bHfet , solch , b .
Kelterei Wagner - Durlach , abzug

Silbernadel m . Stein gefunden Khe.,Parkstrafte 52. (66463)
Geldbeutel mit Inhalt u. Fahrkarte

Klelnstelnbach — Durlach gefunden
Gelftler , Khe .. Gartenotrafte 53.

Vermischtes
■MSi

der Täterin , dl » In der Nacht vom
24, zum 25 . Sept . am Denkstein
uns . gefall . Sohne s die Grabzierde
(Taube ) gewaltsam beschädigt hat ,Fitodr . Schmitt*. Gernsbach ,

Wer nimmt af* Beilad . 2 Betten * 1
Wascht ., t Nachttisch , v . Khe , noch
Oberhainen üb . Winden (PL) mltt
Vollmer , Karlsruhe . Lul«enstr . 12,

Wer nimmt baldigst 6 Kisten — ca .
4 Zlr . — nach OberfclrdVRpenctrtal
mW Müller , Khe ., Engesserstr , 8.

Wer nimmt Schlafzlmm . mit , In Nähe
Baden -Baden ? E « 440 Hlhrer -Ver-
lag Karlsruhe .

Wer nimmt Bellad . mH nach Buchen .
Walldürn . Matratzen , Porzellan .E 66428 Führer -Verjag Karlsruhe .

Wer nimmt Schrank , von Mühlburg
nach Landau (Pfalz) mit? E an
Khe .-MUh1burg,Gelbel '»tr .3, b .Millol .

Wer nimmt leeren Schrank V, Karls¬
ruhe a . Rh. nach Enzberg b . Pforz¬
heim mW? E 66468 Führ .-Veil . Khe ,

Wohn - Schlafzimmer , möbl .. In gut .
Hause , In Ettlingen oder Nähe , v.
berufst . Dame , meist äußert, ., ges .
E 45550 Führer -Verlag Karlsruhe

2 Zimmer , leer , mit Küche , evtl . K0
chenbenülz ., von Jg . Ehep . mögt
Rüppurr od . Vorort , sot . od . spät
gesucht . E 66406 Führer -Verl , Khe,

2 Zimmer , möbl . u . helzb . (Wohn - u
Schlatz .) , Küche od . KUchenben .,
u . mit u . ohne Pens ., od . Elntam ..
Hau, , von ält . pens . Beamten In
Enz - , Nagold -, Alb-, Murg -, Rench -,
Gutach - , Klnzigfal od . kl . Stadt od
schön . Ort auf läng , Zelt sof . od .
spät , ges , E 43700 Führ.-Verl . Khe.

Fabrikgrundstück , größ ., zur Herst , u.
Verpackg , ehern , techn . Prod . zu
kaufen od . z . pacht . ges . Ruhige ,
saub . Herstell . E BA 1359 Führer -
Verlag Baden -Baden .

Acker Turnerstr . Daxlanden , alsbald
baurolf , 1070 qm , zu tauschen ge
Acker In ftahnhofsnähe . E 662
Führer -Verlag Karlsruhe .

Finanz - Anzeigen
Hypotheken an 1. u . 2. Stelle In Jod .

Höhe zu vergeben u. zu kauf , ges .
Durch M. Kühler , Immobilien , Khe .,
Balschslr . 6, a , Kaiserplatz , S» 2695,

Zu vermieten
Mansarde , möbl, , oh . Bettwäsche , zu

vm, Khe„ Kloseotr . 35, b . Solnegg .
Zimmer , möbl ., an Herrn sof . zu vm.

Karlsruhe , Schützens ! r. 66, III .
Zimmer , gut möbl ., mH Pension , zu

vermieten , Khe„ Gartenetr . 32, Ml,
Zimmer , gut möbl an berufst , Herrn

zu vermieten . Dörr , Karlsruhe . Her -
renshafte 50 b . Ml.

Zimmer , möbl ., helzb .. etektr Uchf ,
an Herrn sofort zu vermieten .Karlsruhe , Karlstrafte 106.

Zimmer , s . gl . möbl ., hzb ., sof . an
H. z . vm . Klent« , Khe. . Joilystr .63,1 .

Zimmer , schön , groß , leer , ohne
Kochgelegenh .. evtl , teil » möbl .;
zu verm . Anzus . geg . 19 Uhr Her-
mann , Karls ruhe . Lachnerstr , 28.

Zimmer , schön möbl . , mH Schlaf '
raum extra , an berufst . Herrn sof .
ZU verm . Khe.. Vlktorlastr .2,pt „ Hug .

Zimmer , schön möbl ., sofort zu vm.
Welnbrennerstr . 46, 4, BL, Khe.

Zimmer , gut möbl .. sof . an Herrn zu
vm . Lesslngstr .^ p ., Kh»„ N.Mühib .T.

Zimmer , möbf . , zu vermiet . B 66221
Führer -Verlag Karleruh » ,

Zimmer , gut möbl ., zu verm ., sep .
IV. Sl, Khe .. Rob

'
-WegnenAll ^ 18.

Zimmer , leer . In gt . Hause , volle
Pens ., Bad , Telef ., an Herrn zu
vermieten a . 1. Nov . Zu ertrag .
Assmuß , Hlrscbstr . 145, l„ Karlsruhe ,ab 7 Uhr abends .

Zimmer , leer , auf sof . zu verm . Elsa
Groftkopf , Krlegastr , 177, Khe,

Zimmer , möbl ., heizbar , an beiufstät .
Dame zu verm . Anzus . v. 18 Uhr
an . Malhystr . 24, III ., Karlmuhe .

Zimmer , möbl .. II. W., Etagenh . , an
ruh ., sol . Herrn zu verm . Karlsruhe .Gartens hafte 28, IV., Iks ._

Zimmer , gut möbl ., helzb ., sof , an
Herrn zu verm . An-zuseh . 9—13 u,
19—20 Uhr. Ruf 1124, Karlsruhe ,
Krlegastr .126. Nähe Hot . Germania .

Zimmer , helzb .. möbl ., zu vermiet .!
Karlsruhe . Hardtstr . 54. II .

Zimmer , gut möbl ., zu vermieten .
BUS, Karlsruhe , Waldstrafte 15.

Zimmer , gut möbl ., mlf 1 od . 2 ftett .,zu vermiet . Karlsruhe . Karteh . 29 a ,Menton . Nähe Hauptpost .
Zimmer , gut möbl ., an Herrn zu ver -

mlelen . Khe., Yorckstr . 34, | | l . Iks.
Zimmer , schön möbl ., zu vermieten .

Karlsruhe . Hebelstr . 13. 5 Tr .
ttreh , 10 Zentner , gesucht . Rastatt ,Robert -Gerspechstr . 59 (Siedlung ) .
Hendwagee gesucht . E 65464 FütT

rer -Verleg Kerleruhe ,

Zimmer , leer , sonnig , zu verm . an
ruhig ., sol . Herrn , Schwinn , Khe.,Viktoria,fr . 10. 1 treppe ^

[Schlafstelle an Herrn zu vermietest .
Karlsruhe , Fasanenplatz 7, Ht,

Wohnung , möbl ., m . Heiz ., Küchen - u.
Badbenütz . In best . Wohnlage von
berufst , ruh . Dame (Staatsangest .)
gesucht . E 66334 Führer -Verlag Khe

Warkslätta oder Laden für leichte
mech . Arbeit , auch außerhalb der
Stadl , Jed . mit Kraftanschluß , ges .
E 66288 Führer -Verlag Karlsruhe .

Untertlellraum , geelgn ., für 3 Wagen
sofort ges . kle-Haa-u. Ruf 5667, Khe.

Lagerraum für gute Möbel , ca . 30
qm , auf d . Lande ges . Karlsruhe ,
Karl -Friedrlch -Strafte 24. Ruf 1298.

Lagerraum ( trocken , leicht rogSn -g-
llch , starke Gewichte aushaltend )
für Papier u . Druckerzeugnisse In
SUddeutschl . (Ort mit Bahnstation )
dring , ges . El unL G V. 2431 bef .
Ann.-Exp. Carl Gabler , München I.

Wohnungstausch
t Z.-Wohnung, »chön , ge «.. 3 Z.-W.

gebot . CS 66340 Führer -Verlag Khe.
2 ' 1, -Wohnurg , »ehr schön , Nähe der

Wörthsfr . mit Balkon u. Veranda ,
geg . 2—5 Z.-Wohnung mH Bade¬
raum (n . Stadtmitte ) zu tauschen .
E 66298 Führer -Verlag Karlsruhe .

In Grätlingen 2—3 Z.-Wohng . goa .
Gebot . In Khe. schöne 4 Z.-Wohng .
WesMadt . E 66305 Führ .-Verl . Khe.

Einfamilienhaus , nSod., m . Obst - u .
Gemüsegarten In Khe ., 150 WA mo-
natlA oeg . mod . 3 Z.-Wohn . In ein .
sr . Anttsstadt zu tauschen gesucht .
Späterer Kauf nicht eus -geschios «.
BI 66349 Führer -Verlag Karleruhe .

ln Neusatz b . Bühl I. a . 2 Z.-Wohn .
mit Küche u . Keller , In gt . Haut »
(Miete 50 WA) geg . gleTcnw . M.-
badenfMurgt . bafefmögl . zu tausch .
E BA 1572 Füh rer -Verlag B.-Baden .

Frankfurt a. M. — Karlsruhe . Ger .
4 Z .-Wohn . nebst Bad , Balkon ,beste Lage Ffta . m . gl . Wohn , In
Karlsruhe , Weltstadt , zu tausch ,
ge «. E 51609 Führer -Verlag Khe.

5—5 Z.-Wohnung mit Bad , in ruhiger
Gegend , von Beamten I. R. mit
Famill» ge «. 2 Z.-Wohn . m . Zub ..
2. St . . In Durtach k . getauscht w.
B ) 43703 Führer -Vortag Karlsruhe .

ftraßburg — Karlsruhe . 4 Z.-Wohng .,
mod ., eingeb . Bad , Loggia , schöne
Diel« , Zentr .-Hzg .. In Straftbürg mit
einer gleicheren , 5 . Z .-Wohnupg In
Karlsr , od . Ilmgeb . zu tauschen .
E 66356 Führer -Vertag Karlsruhe .

4 Zimmerwohn ., schön , mH Hetz ., Bad,
Loggia , Mansarde , geg . mod . 5 Z.-
Wohng . mll gleich . Zub . zu tausch .
E 66518 Führer -Verlag Karlsruhe .

1 Z.-Wohn . mH Bad, In schön . Wohn -
tage In Konstanz gsg . 2—3 Ztewn.
mit Heiz , und Bad In Karlsruhe ,
Rüppurr od Ettlingen zu tausch ,
gesucht . Bl 43235 Führ .-Verl . Khe.

Unterricht
Private Lehrgänge tür Stenografie

und Maschinenschreiben , Buchfüh¬
rung . Tages - u . Abendunterricht .
Leiter : Otto Autonrloth , staatlich
geprüft . Lehrer der Stenografie ,
Karlsruhe , Kalserslr . 67 (Eingang
Waldhornsfr .) , Fernruf 8601 , Beglhn
neuer Halbjahrskurse anfangs Okt .
Anmeldungen sofort erbeten ._

Bchw. stern -Ausblldung In der Kran¬
kenpflege mit Staat ). Examen dch .
den Hessischen und Rheln .-Wesll .
Diakonieverein . Darmstadt , Frei-
llgrathslf . 8. Auskunft durch die
Oberschwester , Stadtkrankenhaus
Bretten . (8062)

Italien . Privatunterricht , guter (forl -
geschr .) gesucht . E 66336 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wer gibt Nacbhlll . stund . In Deutsch ,
Englisch u . Mathematik für Schüler
der 2. Klasse ? E 66436 FUhrer-Ver-
lag Karlsruhe .

Wer erteilt Schüler . 3. Kl., Anfangs¬
unterricht in Latein ? Dr. Ehrenforth „
z , Z. HagsfeltL Hane -Schamm -Str .50,
bol Kühling . (66435)

Englisch u. Französisch . Wer «rteilt
Erwacht . Abenduntorrtcht ? E T '
4377 Führen -Verlag Ra*latt

Wo kann Wohnztmm . mit Klavier auf
dem Lande unfergestetlt werden ?
E 66392 Führer -Verlag Karl» ruhe .

Pension wird gegeben In gt . Hauoe
für 2 Per ». Zu ertr . Assmuß , Khe ..
Hlrach. fr . 145, l„ ab 7 Uhr abends .

Wer trägt tägl . Kohlen für 2 Etagen -
hetrungen ? Höver . Kochsfr , 3, Khe.

Wo Ist Gelegenheit , ca . 20 Stück
Geflügel unterzubringen ? Miete ,Pacht , « vH . Kauf eines Ganten , m .
Stallung , E 66368 Führer -Veri . Kho.

Wer versorgt Geflügel geg . Entschä¬
digung und kann dasselbe In ela .
Stallung unte (bringen ? E 66369
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Für Heizung wird Bedienung ges .
HausPaheim,Gartenst .27,Khe.,ii-»49,67

Wo findet Junge Kriegerwitwe mit
3)ähr . Buben aut dem Lande In
ruh . Gegend Aufenthalt ? Leichte
Näharbeit wird übernommen . E
66551 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Mann für die Wartung der Zentral¬
heizung Kaiserstraße 201 gesucht .
Bad . Beerrvtenbank , Ruf 487, Haus -
verw altuny .

Heimarbeit v . Invaliden gesucht , üu
ertr . BR 2011 Führ .-Verl . Bruchsal .

Kaufmann , der In kleinerer Stadt des
Bodenseegebietet über Lagermög¬
lichkeit verfügt , übernimmt Auslie¬
ferungslager . Ausweichlager oder
ähnl . E 43415 Führer -Verlag Khe.

Von luftgefährdet . Gebieten können
einige größ . Kotier m. Wertsachen
untergebracht werden . Alfred Herr ,St .-Wachtm . . Neuenbürg ^ Enz ,
Wildbader Strafte 107.

Witwe , Jg ., mit 7Jähr . Mädchen , T
Landaufenthalt !, Schwarziwatd . j8>
L 66461 Führer -Verlag Karlsruhe .

Welcher Meier richtet beschädigte
Bchtefrlmmemiöbel (Bett , zwei
Schränk » , Kommode , Tisch) wie¬
der her ? ia 66466 Führ .-Verl . Kh».

Welche Modewerkstätte fertigt mfr
Kleid an ? Amvf 1934 Karlsiutve ,

War ändert versch . Kte -idungstüdce ?
E 66470 Führer -Verl eg Karlsruhe . '

Wer macht Pelzmanter enger u. kttr-
zer ? E 66490 Führer -Verlag Khe.

Wer fertigt Kindermantel an ? Näh .
Ettlingen . Vordersteig 15.

Theater f
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr . Haus.

Sa„ 2, Okt ., 17.30 Uhr „ Prinz Pried -
rlch von Homburg " . So ., 3. Okt . 11
Uhr Im Foyer : Morgendliche Feier -
stunde „ Heinrich v, Kleist " ; ebda .
17.30 Uhr „ Der Freischütz " , Montag ,
4. Okt .. 17.30 Uhr, 2. Mo .-Mlete ,
„ Tiefland " . — Kleines Theater : Sa .,
2. Okt ., 17.30 Uhr „ Das Land des
LSchelns " , Opte . ; So ., 3. Okt .. 14.30
u . 17.30 Uhs „ Zwischen Stuttgart
und München " , Lustspiel .

Filmtheater
GLORIA — PALI . 2.30. 5.00, 7.30 Uhr

„ Und dfe Musik spielt dazu " . Jug .
nicht zugelas » (Sa . 7.30 numeriert .
Bonntag alle 3 Vorstellungen .)

PALI . Sonnta «g 11 Uhr Frühvonstelking
„ Unter dem Tatrakreut **. Xsgd . zu-
getaesew Vorverit . heute ab 3 Uhr.

RESI . Der große Erfolg : „ Die kluge
Marianne , 2.30, 5.00, 7.30. Jg .nlcht z.
7.30 Uhr numerierte Plätze .

UfA-THEATIR . 3. WocheI Tägl . 2.45,
5.00. 7.30 Uhr „ Wenn die Senne
wieder scheint " , Jug . ab 14 J . zug ,

CAPITOL . 2.Woche . Tägt .2.45, 5.00, 7.30
„ Peterle **. Jugend nicht zugelas «.

UFA-THEATER. Des großen Erfolges
wegen nochmals Sonntag vorm . 11
Uhr „ Die walte Welt " . Eine Reise
vom Mlftelmeer In das Land der
aufoehervden Sonne . Jug . rüge lass .

KAMMERLICHTSPIELi zeigt : „ Front -
theator " . Jugd . zugel . Beg . 3.00,
5.15 und 7.30 Uhr. (43546)

ATLANTIK. „ DIo Walt »hn» Maska " .
Jugendverb . 3 .00. 5.15. 7.30. So . 2.30.

RHEINGOLD . Tägl . 3 .00. 5.15, 7.30 Uhr .
„Tragödie olnor Hobo " mit B.GIgll .
Wochenschau . Jug . nicht zugelass .

SCHAUBURG . Tägl . 3.00. 5.15, 7.30 U.
der humorv . Berlin -Film „ Fahrt Ins
Abenteuer “. Wochensclr . Jug . rüg .

Durlachs Skala . T*gl . 3 .00, 5.15, 7.30
„ Der kleine Grenzverkehr ” . Wo¬
chenschau . Tuaend nicht zuaelas * .

Durlach . M.T. Tägl . 3 .00, 5.15 u . 7.30
„ Wen die Götter lieben **. Wochen¬
schau v .d .Hauptf . 3ug . üb . 14 J . zug .

Durlach . KammeirftcMsplele . Tögl . 5.00
u. 7.3o Uhr, So . ab 3 Uhr „Hochzeit
auf Bfirenhof *. Jua . nicht , zugelass .

Brett *n. Capitol -Th . ater . Ab Sa ! bis
Mo . 7.30 Uhr u. So . 4 .50 Uhr „ Ich
vertraue Dir meine Frau an " . Ju¬
gendliche nicht zugelassen .

u . 20 Uhr „ Meine Tochter tut da»
nicht 1*. >ug . nicht au-g-ela «—ft.
chentchau zu Beginn ,

Kuppenheim . UcMspl #!*. Sa. 20 UM»
So . 17.30 u . 20 Uttr, Mo . 20 UW

0le »elSo , 15 Uhf xjgenrivorfj :
B.-Baden . Aurelle - llchUplele .

W .30 ti . 19.30 Uhr „ Die Wirtin W»
Weißen RtfSr *.

B.-Beden . Fllmpalatt Keui<e 16.30 9*
19.30 Uhr „ Nachtfalter **.

B.-Baden . Kino de « Westen «. Se»
19.30 Uhr, So . 17.30 u . 19.30 Uhr«
u . PI . Jew , 19 30 „ Vision em See ?

Uchteneu . Lichtspieltheater . Sa.Uhr, So . 14 a. 17 Uhr „ Die Saelw
m Ittt yx **._

BUhi . Llchtsplefhai »«. „ Karneval d«f
liebe **. Jugendvorbol . ^

Bühl. Lichtspielhaus . Heute § a . ^
morgen So. jew . 2 Uhr Sonöervofte *
f. die Jvg . „ Die Helnxelmgnn chenj i

Bühlertal . Uchtspiela . Ab heule Sa*
bis einvchl . Mo . „ Diskretion ihren *
seche **« 3ug . nicht x^gel . Sa. ü*
Mo . irm 8 Uhr, So . um 4.45 u . 8 UN *

Kohl. Union -Theater . Bit etmeht . Mo .
„ Diesel **. Wocheroch . 3uo rüg *!:

Acheru . TIvoli-Lichtsplele , „ Dr . Crip*
pan an Bord**._ _ _

Konzerte
Liederabend Eugen Schmldt earl «l>

Hetrt-e 2. 10., 18.15 U.# Friedrichshof .
Am Flügel W. Hindelang . Liedergrup '
pen v . Schubert , Schumann , Brahflte ,
Wolf u . Skauß . Karten 1.50 (Stud .)
bi« 4 M bei Kurt Neirfeldt , Wald-
Straße 81, und H. Maurer , _ ^

Veranstaltungen .n
COLOSSEUM -THEATER. Heule NacHmst -

tagvorst . il , 3J0 , AbendvorvtefM ' P
7J0 Uhr. Das neu » Groft -Verle*- ’
progremm „ Kornett za an * — * ”
Dringen frohe Leone " . Sormb zwei
VortloH . Thesterkewe heute
2.30 Uhr geöffnet ._

CINTRAL -PALAST Kerfsrtrb« ! fSÖM
15.30 Uhr NachmlttegsvorateDaeg t»
ttelben Elrrtrit+spielt . 19.30 Uhr <**•

große Varl-efßprogramtn „ Pe
^ ^

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varl. l*-
Programmanfang thgl . 10 «80 Uhr.
Mlttw . o . Sonnt , nachm . 15.50 Uhr.-

Karlsruhe . Gasth . «.Landsknecht , kek «
Zirkel u Herrenstr . Sa. u . So . Kof&

Rastatt . SchloB-Hotel , BUrg . rk«**«*’
Sa , u . So . Unte rhal tungskonz ert j

B.-Badan . Kurhaut . 16 u. 20 Uhr **• '
zarte des Slnf .- u. Kuroreheztor *-

Vereinsanzeigen ^
Turnurschet ; 1884 e .V. Kh» .-B. lorth *-

4. Okt . 16 Uhr Urlaubertreffen . Vor¬
her Handballspiele .-

Geec/rA/ff/cA »
Empfehlungen Sä *

Lelm, tür Heiz und Papier verwund
bar , bezugschelnfrol , liefert StrcJ "
mer -Schomers , Chemische Fabris»
Wustellng -Köln. Geqr . 1888.

ferzeige für des Alter u. die
Ile durch eine Loboesvotsichor ufB-
Friedrich Wilhelm . Leberwversl cod
rungs -AIctlengsseltschaft . NädiWP
Geschäftsstelle Mannheim M 7. j b

Spolsekertolfo **Bestellscheine für , ,_müssen sof . abgegeben werd *th
Henninger , Bruchsei . Banaweld »'
weg 6, Ruf 2031. ^Leuchtfarbe f. Innen - u . Außenoweejf
liefert gebrauchsfertig WeristojT
Farbenhaus Lulpohd, Karlsruhe , K"
ner »trafte 38, Femruf 3316

Molen , antiquarische , gb AÜfWSj "
finden Sie im Musikhaus Schlaü - -
Karlsruhe , Kaiserstrafte 96 .

Verdunklungsrollos in allen Gröüf n
vorrätig . Paul Schutz; Kartsrutw-
KalserslraBe 197. (6B4W

Rn schönet Eigenheim auch für Sl*|
In unserer Elgenheim -Bltdscheu
Samstag . 2. Okt . 1943, von 14- J »
Uhr, am Sonntag , 3 . Okt . 1943, von
11—19 Uhr. ln Achem , Gasthau * *;
Ratskeller , erhalten Sie kostenfrei -
Finanzierungsberatung über steuer¬
begünstigtes Bausparen . Wenn J 1®
Besuch verhindert , fordern »J*
Prospekt A 59 an von der
burger “, Deutschlands zweltgr8 ” j
prlv . Bausparkasse . LeonberdJ ’.o
Stuttgart . (420*51

Kreis Bruchsal
Rasierklingen werden nachges ^hj

"
ten bei Fritz Klophaut , Bruck** '
Kelsurstr .TI, Schlel «erel -SlBhlwe '*T
Man achte darauf , daß die Rerf, ,
klingen keine Klecken euf ^ ej ,Schneide haben . ä *Wäscherei Kahl, Färberei , dl »» ; «
nlg ., Bruchtal , Kalserslr . 88, es
Infolge Arbeitsüberhäufung . I*1 J »
mir leider In der nächsten zeit
möglich „ Haushaltwäsche als Ma™
Wäsche " fertlgzustell . Relnrgu ™T
und Farbaufträge können nur ^
schränkt angenommen werden .

Krals Rastatt
Rauental b . Rastatt . Gasthaus ’-J?

„ Grünen Baum" . Mit behördl . **5 .
nemlgung vom 27. Sept . b>*
Oktober 1943 oetchloesen .

Rastatt . Klavierabend M. Hat*
Rathaussaal , morgen Sonntag , ^
5. Okt ., nachm . 5 Uhr. Kart*" 2
5 o . 2 WA bei Buchbandl . KW'^ L
werth , sowie Sonntag ab ' /»
an der Saalkasse .

Rastatt . Die RoSkastanlenernte ’T,
Ist von mir käutl . erworben , '

„t
ersuche alle Sammler , das Ver“ ,
d . Stadtverwaltung . Besteige "
Bäume u. Abschlagen der A* - .
zu beachten , die Abgabe d .
kastanlen Ist gegen HöchslP rr e |
auch von and . Gegenden r>u> «j -
loh . Herr» , Rastatt , Blumanstk- ,von Germershelm , PMHpp*b i, 'S,rt ,Rletshelm bei Frau Maria R« ,CV̂ I.Germers heim . SchtoBetr . 2a, 6L-< -

I.-Baden . Bäder -
ErmäBIgte Wlnt _
Okt . 43 an wird für die Dauer

KurvorvralW*^
Vo">

1̂ -
Wlnf»rkurzelt die Kurtaxe um
ermäßigt . Die « . Kurtaxe ft .

*11
fn den Betr . der Groppe In
“ * - - - L 0.40 L !

- - - - $ 0-2°
6l« vor « . errnäB , Kurtaxsätze '

fji ,
den vom Wohnungsgeber ®r*'\ t-
für die Uet>emachtungen '^ TI
auf 2. Oklober 1943 berecJ ^ JL

Aus der OrtenaU
chn «^ |
riatf Ä

Ottenburg . NaehtdlenstbereH **1? Lm»-
Sonntagsdienst hat ab heul »
tag die Einhorn -Apotheke Offen» jn
Ebenso am MlttwochuachrruJffi -aÄ

Offenburg . Achtung I Werk«la*" ”g |(t.
rieht für Maler u. Lackierer = , m
13.30 Uhr, in der GewerbesWU ^ ,;,
Ottenburg Saal 25. Et äaben
Lehrlinge daran teilzunehrn .
und Lackierer -Innung

Kehl . Achtung , Handwerksro ^^ ,« .
Da nach den bestehenden o- in,
mun-gen Jeder Lehrheir , ppOb-
kommenden Jahr — tfü -
Jahr oder Herbst — W ' JS’ ii *
Anlernlinge eins leiten uM
Arbeitsamt bl « zum 1- 1»-

„ »« ,zrr-
die Genehmigung «!• *“ u 0nd-
suchen hat , bitten wir alle
werksmeisler , diesen Term hf
zu versäumen , weil »° cr'® i «hn
besteht , daß sie bei
fing «Zuteilung nicht be ™cxv,

| )tf(̂ |
werden . Anträge evt bWi* ^ « ifr -
von Lehrlingen nimmt « » jr ^ ef -
amf sowie die Kre .thandwen ^ ,.
echaift entgegen . Der Kr
werksmelsfer Kehrt«

i
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